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28. Gesamttiroler Landesjung-
schützenschießen begeistert
von Thomas Saurer und Franziska Jenewein

Mjr. Rupert Usel zählt als Landesjungschützenbetreuer aktuell 1.208 Jungschützen und 443 Jung-
marketenderinnen in den Kompanien des BTSK. Zu einem wesentlichen Schwerpunkt im Tiroler 
Schützenwesen zählt eine verantwortungsvolle Jugendarbeit. Am 19. und 20. Mai 2017 trafen sich 
408 Jungschützen und Jungmarketenderinnen aus 68 Kompanien und 24 Bataillonen bzw. Tal-
schaften zum mittlerweile 28. Gesamttiroler Landesjungschützenschießen in Nauders und Pfunds.
Dabei stand nicht nur der Schießsport im Mittelpunkt: „Mit den 408 TeilnehmerInnen war es der 
bisher bestbesuchte Bewerb überhaupt!“, freuen sich Christoph Pinzger, Obmann der SK Pfunds, 
und René Theisen von der SK Nauders, die mit dem Organisationskomitee auch für den Festakt 
verantwortlich zeichneten. Dieser fand am Samstag im Beisein des Vizepräsidenten zum Tiroler 
Landtag, Bgm. Anton Mattle, und dem Landeskommandanten, Mjr. Mag. Fritz Tiefenthaler, unter-
halb von Schloss Naudersberg statt.

Jugendarbeit: Schießsport, aber auch historische und soziale Schwerpunkte
Die Vorbereitungen nahmen wiederum mehr als ein Jahr in Anspruch, doch der Zuspruch der 
JungschützenbetreuerInnen und vor allem der Jugendlichen war groß: „Uns ging es darum, den 
Schießwettbewerb bestens abzuwickeln, aber in einer verantwortungsbewussten Jugendarbeit auch 

Ein Theater ...
wird in letzter Zeit wieder um 
angekündigte verschärfte Kontrollen 
am Brenner gemacht. Vertreter 
jener ideologischen Richtungen, 
die sich bisher nie besonders gegen 
die Unrechtsgrenze verwendet 
haben, erheben ihren Zeigefinger 
gegen Österreich. Und tun so, als 
würde nun ein Eiserner Vorhang 
errichtet werden. Italien hatte sogar 
kurzerhand den österreichischen 
Botschafter in Rom einbestellt. 
Wahlkampftheater hin oder her. So 
schmerzlich es ist. Innere Sicherheit 
kann nur dort gewährleistet werden, 
wo man weiß, wer ins Land kommt. 
Und wer hie und da verreist, weiß 
auch: Deutschland praktiziert dies 
in Kiefersfelden und am Walserberg 
seit September 2015. Ohne dass dies 
eine Staatsaffäre wäre ...

meint euer Landeskommandant
Elmar Thaler So soll es sein: Veranstaltungen, welche sowohl die historische als auch die soziale Komponente 

berücksichtigen, sind besonders lobenswert.

Mexiko:
verhängnisvolle 
Träume
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andere Schwerpunkte zu setzen und unsere 
Jungschützen und Jungmarketenderinnen zu 
sensibilisieren!“, erklärt Christoph Pinzger. 
„So haben wir auch historische und soziale 
Schwerpunkte gesetzt. 

Der soziale Aspekt dabei war, dass der Auf-
trag für die Siegertrophäen an die Landecker 
Lebenshilfe-Werkstatt vergeben wurde.“ His-
torisch nahm man Bezug auf die Geschichte 
Tirols und im Speziellen auf jene der Region: 
1799 fielen französische Truppen in Nauders 
ein. Nauders wurde seinerzeit geplündert, 
Pfunds konnte sich um 1.500 Gulden freikau-
fen. Dadurch wurde das Dorf verschont.

Lukas Wirtenberger Schützenkönig
Beim Schießwettbewerb holte sich der 
2006 geborene Lukas Wirtenberger von 
der SK Absam den Tagessieg – mit einem 
sehenswerten Teiler von 5,7 kann er sich 
nun als „Schützenkönig“ bezeichnen. In der 
Mannschaftswertung der 24 Bataillonsteams 
triumphierte das Ötztal: Lisa Hafner, Emma 
Riml, Ricarda Auer, Gregor Leitner und 
Antonia Riml, also vier Mädchen in einem 
5er-Team, siegten mit 500,7 Ringen vor der 
Bataillonsequipe aus Kufstein mit 495,3 
Ringen und der Pontlatzer Mannschaft mit 
492,3 Ringen.
 

Trophäen von der Lebenshilfe 
Landeck 
Zum heurigen 28. 
Landesjungschützenschießen in Nauders 
und Pfunds konnten den teilnehmenden 
Jungmarketenderinnen und Jungschützen 
Auszeichnungen mit einem besonderen 
Hintergrund verliehen werden. 
Viertelkdt. Mjr. Fritz Gastl und Landes-
JS-Betreuer Mjr. Rupert Usel gaben den 
Auftrag der Trophäenherstellung an die 
Lebenshilfe Landeck. Obm. Christoph 
Pinzger und Obm. René Theisen zeigten 
sich von der Idee begeistert, dass Tischler 
und Glaser beauftragt wurden, die Preise 
von Hand herzustellen. Von den daran 
beteiligten Menschen aus der Lebenshilfe 
wurden dazu heimisches Zirbenholz und 
Glas verwendet. Die Jungmarketenderinnen 
und Jungschützen nahmen zum 28. Lan-
desjungschützentreffen im Mai mit Stolz 
und Freude die wunderbar geschaffenen 
Trophäen entgegen. n

Die Jungschützen freuten sich über die Tro-
phäen, die von der „Lebenshilfe Landeck“ 
von Hand geschaffen wurden. 

Verantwortungsvolle Jugendarbeit im Tiroler 
Schützenwesen - Engagement, Teamarbeit, Weiter-
entwicklung, Unterstützung, Beratung, Betreuung, 

Projekte, Anerkennung, Lernbereitschaft
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Süd-Tiroler für Süd-Tirol – Sport schafft Wir-Gefühl
In der Podiumsdiskussion „Süd-Tiroler für Süd-Tirol?!“ wollte der Südtiroler Schützenbund einmal mehr der Frage auf den 
Grund gehen, ob Süd-Tiroler Sportler unter eigener Fahne bei sportlichen Ereignissen an den Start gehen sollten oder nicht. 

Mals von Efrem Oberlechner

Laut Sportjournalist Andreas Vieider nehme die Tageszeitung Dolo-
miten, das Tagblatt der Süd-Tiroler, im Süd-Tiroler Sportbereich 
eine Vorreiterrolle ein. Die Sportler aus allen Landesteilen Tirols 
würden in den Presseberichten mit ihrem Herkunftsort genannt. 
Die vom Land Süd-Tirol unterstützte Sportlergala sei eine Erfin-
dung der Dolomiten. Kritik äußerte er an jenen, welche bei Groß-
veranstaltungen den Süd-Tiroler Sportlern besonders gern die 
italienische Fahne in die Hand drücken. Widerwillig würden sie das 
über sich ergehen lassen. Im Rest der Welt − ausgenommen Bayern 
und Österreich − kenne das Land Süd-Tirol niemand. Wenig diplo-
matisch zeigte sich Michael Pichler vom Verband Südtiroler Sport-
vereine (VSS). Laut ihm habe der VSS bereits heute nicht ausrei-
chende Geldmittel zur Verfügung. Eine zusätzliche Finanzierung 
Süd-Tiroler Spitzensportler würde 500 Millionen Euro kosten. 
Man solle den Sport nicht allzu sehr instrumentalisieren. In seinem 
familiären Umfeld stellt Pichler fest, dass viele stolze Italiener seien 
und voller Stolz die italienische Nationalhymne singen würden. 
Aus organisatorischen Gründen könne Süd-Tirol kein Olympisches 
Komitee gründen, da Süd-Tirol kein souveräner Staat sei und somit 
nicht bei internationalen Wettbewerben an den Start gehen könne. 

Deutlich äußerte sich dazu Jürgen Wirth-Anderlan als Vertreter des 
SSB: „Sehr wohl können Süd-Tiroler Sportler bei internationalen 
Wettbewerben, Welt- und Europameisterschaften teilnehmen; die 
Färöer Inseln haben es vorgemacht, diese haben sich die Sportauto-
nomie erkämpft.“ Er ist der Meinung, dass eine Finanzierung für 
eine Süd-Tiroler Mannschaft leicht möglich sei. Laut Daten des FISI 
Wintersportverbandes Süd-Tirol würde das das Land Süd-Tirol 
rund 15 Millionen Euro kosten. Wenn man bedenkt, dass die 
Landesbediensteten das Land 1,8 Milliarden kosten, bestünde hier 
die Möglichkeit, unsere Sportler vom Staatsdienst in den Landes-

dienst zu überstellen. „Süd-Tirol hätte hier nicht nur Kosten, son-
dern auch einen enormen Werbeeffekt, wenn unsere Sportler die 
Marke Süd-Tirol in die Welt hinaus tragen. Der Sport schafft Identi-
tät, der Sport schafft ein Wir-Gefühl, und der Sport schafft Heimat“, 
so ein überzeugter Wirth-Anderlan. Angeregt ging die Diskussion 
mit Hans Heiss von den Süd-Tiroler Grünen weiter. Einer Süd-
Tiroler Nationalmannschaft könne er wenig abgewinnen. 

Für den Glurnser Benjamin Pircher, Teilnehmer an der Karate-
WM, zähle für einen Sportler in erster Linie der persönliche 
Erfolg. Die Nationalität sei zweitrangig. Trotzdem sei es für ihn 
eine große Ehre gewesen, für Deutschland an den Start zu gehen. 
Weil er sich, aufgrund seiner Muttersprache und seines Namens, 
als Deutscher fühle. Laut Martha Stocker, Landesrätin für Sport, 
würden Süd-Tiroler Sportler bereits für Süd-Tirol starten. Denn in 
allen deutschen Fernsehsendern werde immer von Süd-Tirolern 
gesprochen. Auch trage das Land Süd-Tirol dazu bei, indem es die 
Sportlergala, das Sportjahresbuch und die Europeada unterstütze. 
Italien sei im Sport bestens organisiert. Finanziell wäre eine Süd-
Tiroler Mannschaft für Süd-Tirol nicht tragbar. Jedoch bemühe 
sich Stocker, die primären Zuständigkeiten nach Süd-Tirol zu 
holen. Für den Landtagsabgeordneten der Süd-Tiroler Freiheit Sven 
Knoll sei im Süd-Tiroler Landtag eine eigenständige Süd-Tiroler 
Mannschaft des Öfteren angesprochen worden. Jedoch wurde sie 
von der Mehrheit immer wieder versenkt. Wieder einmal zeige 
sich, wie italienverliebt die SVP sei, die aufgrund des friedlichen 
Zusammenlebens gegenüber den Italienern auch den Schritt in die 
sportliche Eigenständigkeit nicht wage. Wenigstens solle sie die 
Zusammenarbeit im Bereich Sport mit Tirol fördern. „Wo bleibt 
die vielgepriesene Europaregion Tirol?“, stellte er die Frage in den 
Raum. Die Diskussion war jedenfalls Weiterbildung hautnah. n

V.l.n.r.: Sven Knoll (STF), Andreas Vieider (Sportjournalist), Jürgen Wirth-Anderlan (SSB), Moderator Thomas Sinha, Martha Stocker (SVP), 
Benjamin Pircher (Sportler), Hans Heiss (Grüne) und Michael Pichler (VSS) diskutierten in Mals, ob Süd-Tirols Sportler unter eigener Fahne 
an den Start gehen sollten.

Wie es z.B. auf den Färöer-Inseln (49.600 
Einwohner!) schon längst der Fall ist, sollte es 
auch für Süd-Tirol möglich sein, eine eigene 
Nationalmannschaft aufzubauen.
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Der SSB organisiert für das Wochenende 
vom 30. September und 1. Oktober 2017 
eine zweitägige Bildungsfahrt, zu der auch 
Schützen und ihre Angehörigen aus dem 
Bundesland Tirol und Bayern herzlich ein-
geladen sind! Als Referentin für beide Tage 
konnte Univ.-Prof. Gunda Barth-Scalmani 
von der Universität Innsbruck gewonnen 
werden. Die Leitung der Fortbildung hat 
Margareth Lun, die Kulturreferentin des 
SSB, inne.

Das Programm:
 - 30. September: Gröden. Thema: Mo-

dernisierung des Krieges (Eisenbahnbau, 
Seilbahnen) und Alltag Einheimische/
Kriegsgefangene. Sellajoch/Pordoijoch: 
Thema: Dolomitenstraße − Infrastruktu-
ren des Krieges; zu Fuß vom Pordoijoch 
zum „Deutschen Ehrenmal“: Thema 
Instrumentalisierung nach dem Krieg; 

„Die Dolomitenfront“: Zweitägige Fahrt zu den 
Schauplätzen des Ersten Weltkriegs in Ladinien

Siebenbürgen ist ein historisches und geogra-
fisches Gebiet im südlichen Karpatenraum mit 

einer wechselvollen Geschichte. Heute liegt 
Siebenbürgen im Zentrum Rumäniens.

Siebenbürgen: Bildungsreise sorgt für unvergessliche Eindrücke
Für alle Teilnehmer aus Süd-Tirol, Nordtirol und Bayern, die der Einladung von Bundeskulturreferentin Margareth Lun zu ei-
ner Flugreise nach Siebenbürgen gefolgt waren, bedeuteten diese vier Tage vom 2.–5. Juni 2017 ein ganz besonderes Erlebnis.

Hermannstadt von Margareth Lun

Die ersten Deutschen, die im 12. Jh. vom ungarischen König Géza II. als 
Siedler nach Siebenbürgen bzw. Transsilvanien gerufen wurden, nannte 
man „Hospites Saxones“, obwohl sie nicht aus Sachsen, sondern aus dem 
Mittelrhein- und Moselgebiet, aus Flandern und der Wallonie stammten.

Die Rundreise führte von Hermannstadt (Sibiu), über Neppendorf, 
wohin protestantische Landler, vorwiegend aus Goisern ausgewan-
dert waren, über Birthälm (Biertan) mit seiner prächtigen Kirchen-
burg, Malmkrog, wo die Gruppe in traditionellen Sachsenhäusern 
übernachtete, Schäßburg (Sighișoara) mit seiner beeindruckenden 
befestigten Altstadt, Deutsch Weißkirch (Viscri) mit seiner Kir-
chenburg, das nur über eine abenteuerliche, durch Zigeunerdörfer 
und blühende Wiesen führende Landstraße erreicht werden kann, 
und das herrschaftliche Kronstadt (Brașov) zurück nach Hermann-
stadt. 
Dabei gab die versierte Reiseleiterin Andrea Rost, eine Siebenbürger 
Sächsin, nicht nur Einblick in die reiche Geschichte Siebenbürgens, 
das im Mittelalter von deutschen Siedlern zu diesem kulturell so 
hochstehenden Gebiet gemacht worden war und das bis 1918 zu 
Ungarn gehörte, bis es zu Rumänien geschlagen wurde, sowie in 
die Situation der Siebenbürger Sachsen im II. Weltkrieg und unter 
der Herrschaft Ceaușescus, sondern auch in die Probleme der 
Erhaltung der deutschen Volksgruppe seit dem Massenexodus nach 
Deutschland nach der Wende, in das Schulwesen mit dem Recht 
auf muttersprachliche Schulen und deutsche Universitäten für die 
deutschen Schüler und Studenten, in die wirtschaftliche Situation, 
in die neuen Möglichkeiten des sanften Tourismus, in das Zusam-
menleben der Volksgruppen und der verschiedenen Religionsge-
meinschaften (v.a. Protestanten und Orthodoxe) und vieles mehr.
Beeindruckend waren auch die reichen Schätze der sakralen Kunst 

mit einer Fülle von hochwertigen gotischen Flügelaltären und 
Fresken aus dem 13./14. Jh. Als besonders schönes Erlebnis galt 
bei den Teilnehmern auch der Pfingstsonntagsgottesdienst in der 
protestantischen Kirche von Malmkrog, wo die Teilnehmer nach 
der Messe die Möglichkeit hatten, mit dem deutschen Pfarrer und 
seiner Familie sowie mit den deutschen Malmkrogern, die z.T. ihre 
Festtagstracht trugen, zu plaudern. n

Sperre Ruaz in Buchenstein, Heimatmu-
seum Buchenstein/Pieve; Übernachtung 
in Buchenstein Pfarre (La Plié da Fodom/
Pieve di Livinallongo)

 - 1. Oktober: Lagazuoi: Auffahrt mit 
Seilbahn und Wanderung hinunter durch 
die Minengalerie (Rückfahrt mit der Seil-
bahn möglich): Thema: Stellungskrieg im 
Gebirge; Museumsbesuch im Forte Tra 
i Sassi, Sacrario Militare Pocol, Cortina 
d’Ampezzo, Höhlensteintal, Friedhof 
Nasswand und Rückfahrt durchs 
Pustertal.

Vorbehaltlich witterungsbedingter 
Änderungen.

Folgendes ist mitzubringen: 
-  Wanderverpflegung für beide Tage, 

Trinkflasche
-  Wanderbekleidung für jede Witterung

-  Bergschuhe oder Wanderschuhe 
-  für den Abstieg in der Galerie: Hand-

schuhe, Taschen- oder Stirnlampe, ev. 
Helm (Kopfschutz) und ev. Wanderstöcke

Unterkunft mit Halbpension: Albergo 
Alpino, Buchenstein Pfarre

Der Kostenbeitrag beträgt 95 € (Fahrt, 
Führung, Übernachtung mit Halbpension 
und 2 Museumseintritte).
Anmeldefrist ist Do, 31. August 2017 n

Jetzt anmelden: 

info@schuetzen.com
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Ein Kommentar von Lukas Wegscheider

Alles bleibt anders, nur, eben ohne uns...
So, oder ähnlich geschehen in Meran, anlässlich der Zeremonie zum 25. Jahrestag der österreichisch/italienischen Streitbeile-
gung vor der UNO. Dabei wäre der Ablauf des Landesüblichen Empfangs identisch geplant gewesen, wie er sich bereits beim 
Besuch des europäischen Kommissionpräsidenten Junker bewährt hatte. Schützenformation, Ehrensalve, Musikkapelle mit 
zwei, drei Gstanzln. Schnapsl und Bussi links, Bussi rechts im kollektiven Jubel, Trubel – Heiterkeit, Europaregion, Juhee, 
BlaBla, ein bissl Europa in Europa, feuchten Händedruck und Tschüss. Mit Ode an die Freude, zur Freude aller Beteiligten. 
Eben, alles, wie gehabt und erprobt und bereits getestet. Und bereits für gut befunden. 

Dafür, dass dann aber doch alles anders 
kam, sorgte der bekennende Italia-Tifoso 
und aktuelle Landeshauptmann Südtirols, 
Arno Kompatscher. Welcher, ohne Grund, 
eigenwillig (!) eine Polemik um die 
italienische Nationalhymne losgetreten hatte. 
Diese sollte diesmal, unbedingt im Rahmen 
des Landesüblichen Empfangs − welcher 
wohlgemerkt kein Staatsempfang ist (!)− an 
Stelle der Europäischen Hymne aufgeführt 
werden. Wohlwissend, dass nicht nur der 
Südtiroler Schützenbund seine Problemchen 
damit haben könnte, aber dass damit auch 
jene auserkorene Musikkapelle in arge 
Schwierigkeiten gebracht würde, welche 
mit der Aufführung betraut worden wäre. 
Dabei ist dieser „canto degli italiani“ noch 
nie als offizielle Staatshymne instituiert 
worden. In Italien ist immer noch, wenn 
schon, die „marcia reale“, die inoffizielle, 
offizielle, nie abgeschaffte Nationalhymne. 
Ein Lied aus jener Zeit, als Italien noch ein 
Königreich war und es keinem Südtiroler in 

den Sinn kam, sich mit solchen Gesängen 
zu identifizieren, geschweige sie bei einem 
Landesüblichen Empfang in Erwägung zu 
ziehen. Welche Not zwang also diesmal den 
Herrn Kompatscher dazu, stur auf diese 
Aufführung zu bestehen? Handelt es sich 
doch um ein Kriegslied par excellence, 
welches explizit gegen Österreich und 
alles Habsburgische, also auch gegen uns 
selbst (!) gerichtet ist. Schon bloß die 
Tatsache, dass im Refrain, welcher fünf 
Mal wiederholt wird, vier Mal ein „...
siam’ pronti alla morte...“ vorkommt, sollte 
jedem Normaldenkenden normalerweise 
zu denken geben. Nun ist „zum Tode 
bereit zu sein“, so eine Sache… Zum Bellen 
ist dann aber, ausgerechnet in Südtirol, 
einem österreichischen Gast einen solch 
chauvinistischen Gesang aufzukredenzen. 
Eine „Ode an die Freude“ wäre da wohl 
nicht nur lieblicher, ziviler oder treffender 
gewesen, nicht nur passender, sondern 
auch von jenem einenden Charakter, 

welcher sich anschicken würde, bei 
so einer streitbeilegenden Zeremonie. 
Jedenfalls ist dann alles gekommen, wie 
es gekommen ist: „Pro & Contra“ und 
andere Sendungen zur Thematik in der 
öffentlichen Rundfunkanstalt, Debatten 
in Internetforen. Der jubelnde „Alto 
Adige“, der den guten Kompatscher über 
den grün-weiß-roten Klee lobte, aber 
auch die auffallend harsche Kritik von der 
„Dolomiten-Front-Frau“ Barbara Varesco 
in ihrem „Vorausgeschickt“. Auffallend war 
auch, dass nicht der Landeshauptmann zum 
TV-Duell mit unserem Kommandanten 
erschienen ist, sondern ein verschreckter 
Fraktionssprecher Steger, welcher vor 
laufender Kamera einen rhetorisch wie 
argumentativ bemitleidenswerten Auftritt 
dargelegt hat. Einziges nicht-blasses 
Gustostückerl Stegers war dann, als er auf 
den Satz des Landeskommandanten „...
ihr wart im Landtag ja nicht mal imstande, 
eine eigene Hymne einzuführen. Ich sehe, 

Unlängst waren das italienische und das österreichische Staatsoberhaupt in Südtirol zu Gast. Landeshauptmann Arno Kompatscher 
wollte dabei auf den Kompromiss der Schützen nicht eingehen, die beiden Staatsmänner mit der Europahymne zu empfangen. Er beharrte 
darauf, die italienische Hymne zu intonieren - ein blutrünstiges Werk aus dem Jahre 1847, welches auch Österreich beledigt. 
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Sie haben lieber die italienische“ sich 
mit dem dialektalen Ausrutscher „ma 
konnsch dir vorstelln...“ zu retten versucht 
hatte. Zimperlich war, wie gewohnt, der 
Landeskommandant nicht, bezichtigte er 
Kompatscher glatt der Lüge. Nichts Neues 
an und für sich, haben andere auch schon 
gemacht. Der Dachverband für Natur 
und Umweltschutz zum Beispiel hat dem 
LH bereits im Jahr 2015 den „Goldenen 
Lugenbeitl“ verliehen. Für seinen Wortbruch 
beim Flughafenreferendum. „Betrug am 
Bürger“ wurde ihm ebenfalls in Bezug 
auf die Müllverbrennungsanlage in Bozen 
vorgeworfen. Erbaut mit dem hoch und 
heiligen Versprechen, ausschließlich Abfälle 
aus dem Land zu verbrennen. Oder erinnern 
wir uns, wie die Regierungspartei jahrelang 
die totale Vollautonomie versprochen und 
so den Menschen im südlichen Tirol die 
Freude an noch mehr Selbstbestimmung 
und Unabhängigkeit geweckt hat. Der 
Begriff „Vollautonomie“ wurde dann vom 
Herrn Landeshauptmann persönlich wieder 
versenkt. Gebrochen wurde auch das 
Versprechen, mit Bürgerbeteiligung und 
Transparenz einen neuen Stil der Politik zu 
zelebrieren. Gerade bei der Versemmelung 
unserer eigenen Steuer-Millionen im 
Finanzabkommen mit dem italienischen 
Staat wurde total am Südtiroler Landtag 
vorbei im hintersten Kämmerlein bis zum 
Umfallen gewurschtelt. Schlussendlich 
dann der große Tag in Meran: der 11. Juni 
2017! Mit, ohne LüE. Ohne Schützen, 

ohne Mameli-Darbietung einer Tiroler 
Musikkapelle. Zuhause geblieben sind 
auch diesmal wieder jene, welche bei der 
Junkerischen Begrüßung noch über die 
massive Präsenz der Schützen geplärrt 
hatten und den Auftritt mehrerer und 
vor allem anderer „Vereine“ propagiert 
hatten, um die „Vielfalt“ unseres Landes 
zu bezeugen. Schlussendlich aber war 
anscheinend niemand bereit, dieses 
Schützen-Vakuum zu füllen. In Meran 
kamen dann Jugendliche in den Genuss, 
den „zum Tode bereiten Offenbarungseid“ 
gesanglich heraufzubeschwören. Ein 
strahlender Herr Kompatscher hat dann im 
Pavillon de Fleur recht blumig erörtert, wie 
toll unsere Autonomie ist, wie gut es uns 
geht, und „Brückenfunktion, Vereinendes 
vor dem Trennenden, Zweisprachiges 
Land...“ und so weiter und so fort. 
Sonnenschein, Forza Azzurri, Pizza & 
Ramazzotti! So ganz nebenbei bemerkte 
er aber doch in seiner Rede, dass wir uns 
unsere Autonomie auch ganz gehörig was 
kosten lassen. Aha...?! Schließlich zahlen wir 
dem italienischen Staat, unter anderem zur 
eigenen Schuldentilgung, viel mehr als wir 
zurückbekommen. Praktisch schöpfen wir 
in ein Fass kübelweise Wasser von oben rein. 
Voll werden wird das Fass natürlich nie. Ist 
uns schon klar. Nicht, weil etwa ein Loch im 
Boden der Tonne wär. Nein! Der Boden fehlt 
zur Gänze! Soll jetzt bitte keine Metapher, 
oder gar Territorialrassismus sein, das mit 
dem „oben“, „unten“. Norden und Süden ... 

Fazit des ganzen Tamtams?! Sonntagsreden 
sind das eine, die Wahrheit etwas anderes. 
Und: die nächsten Wahlen kommen 
bestimmt.“ n

Die italienische Hymne 
in der deutschen Übersetzung:

 Brüder Italiens,
 Italien hat sich erhoben,
 Und hat mit dem Helm des Scipio
 Sich das Haupt geschmückt.
 Wo ist die Siegesgöttin Victoria?
 Sie möge Italien ihr Haupt zuneigen,
 Denn als eine Sklavin Roms
 Hat Gott sie erschaffen.

 Lasst uns die Reihen schließen,
 Wir sind bereit zum Tod,
 Wir sind bereit zum Tod,
 Italien hat gerufen!
 Lasst uns die Reihen schließen,
 Wir sind bereit zum Tod,
 Wir sind bereit zum Tod,
 Italien hat gerufen! Ja!

 Wir wurden seit Jahrhunderten
 Getreten und ausgelacht,
 Weil wir kein Volk sind,
 Weil wir geteilt sind.
 Es vereinige uns eine einzige
 Flagge, eine Hoffnung:
 Auf dass wir verschmelzen,
 wofür die Stunde hat schon geschlagen.

 Vereinigen wir uns, lieben wir uns
 Die Einheit und die Liebe
 Offenbaren den Völkern
 Die Wege des Herrn.
 Schwören wir
 Den Heimatboden zu befreien:
 Geeint durch Gott,
 Wer kann uns besiegen?

 Von den Alpen bis Sizilien
 Überall ist Legnano.
 Jeder Mann hat von Ferruccio
 Das Herz und die Hand
 Die Kinder Italiens
 Heißen Balilla
 Der Klang jeder Kriegstrompete
 Ertönte zur Vesper.

 Die gekauften Schwerter
 Sind weich wie die Binsen:
 Der österreichische Adler
 Hat schon die Federn verloren.
 Das Blut Italiens,
 Das Blut Polens
 Hat er mit dem Kosaken getrunken.
 Aber sein Herz hat es verbrannt.

Landeskommandant Elmar Thaler und seine Südtiroler Schützen ließn sich nicht als 
Folkloregruppe missbrauchen. Und verzichteten lieber darauf, einen Landesüblichen 
Empfang zu geben, als zur italienischen Hymne strammzustehen.

Zwar mit keinem landesüblichen Empfang, 
aber mit einer imposanten Leuchtschrift über 

dem Meraner Talkessel begrüßte der Bezirk 
Burggrafenamt-Passeier die hohen Gäste.
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Landesüblicher Empfang für Österreichs Landeshauptleute 
in Alpbach
Die Alpbacher Schützen unter dem Kom-
mando von Hptm. Bgm. Markus Bischofer 
eröffneten im Beisein des Landeskomman-
danten die Landeshauptleute-Konferenz in 
Tirol. Erstmals nahm der Landeshauptmann 
von Südtirol an der LH-Konferenz teil! Am 
11. und 12. Mai 2017 berieten die Landes-
hauptleute unter dem Vorsitz von Tirols Lan-
deshauptmann Günther Platter in Alpbach 
über Maßnahmen zur Weiterentwicklung des 
Wirtschaftsstandortes, die Aufgabenreform, 
die Stärkung des ländlichen Raumes mit 
Landwirtschafts- und Umweltminister Andrä 

Rupprechter sowie aktuelle Sicherheitsagen-
den gemeinsam mit Innenminister Wolfgang 
Sobotka. Eine Premiere in der LH-Konferenz 
waren die Teilnahme und der Bericht von 
Südtirols Landeshauptmann Arno Kompat-
scher. Am Donnerstag wurden die Landes-
hauptleute der österreichischen Bundeslän-
der, gemeinsam mit vielen Ehrengästen, am 
Dorfplatz in Alpbach empfangen. Dr. Erwin 
Pröll und Dr. Josef Pühringer wurden als zu 
verabschiedende Landeshauptleute willkom-

men geheißen. Ihnen wurde auch die Ehre 
zuteil, gemeinsam mit dem Gastgeber, Tirols 
Landeshauptmann Günther Platter und 
LKdt. Mjr. Mag. Fritz Tiefenthaler die Front 
abzuschreiten. Im anschließenden Festakt 
wurden sie gebührend verabschiedet – sie 
erhielten den jeweiligen Landespatron als ge-
schnitzte Heiligenfigur von Bildhauer Hans-
peter Prandstätter. Prandstätter ist übrigens 
auch ein Schützenkamerad und fungiert als 
Obmann der SK Axams. n

Alpbach von Thomas Saurer

17. Alpenregionsschießen der Schützen in Meran

Am 13. Mai 2017 ging in Meran das dies-
jährige Alpenregionsschießen der Schützen 
über die Bühne. Je 25 Marketenderinnen 
und Schützen der vier Schützenbünde der 
Alpenregion (Bund der Bayerischen Ge-
birgsschützenkompanien, Bund der Tiroler 
Schützenkompanien, Welschtiroler Schüt-
zenbund und Südtiroler Schützenbund) 
maßen sich im sportlichen Wettstreit. Zur 

Austragung kamen, wie üblich, die Diszip-
linen 15 Schuss liegend, 10 Schuss stehend, 
die Kombination und die Mannschaftswer-
tung. Hier die Ergebnisse:
Mannschaft:
- 1. Platz: Bayern mit 3.563 Ringen
- 2. Platz: SSB mit 3.535 Ringen
- 3. Platz: BTSK mit 3.506 Ringen
- 4. Platz: WTSB mit 3.037 Ringen

Kombination:
- 1. Andreas Bader, Bayern, 204 Ringe
- 2. Xaver Heimgreiter, Bayern, 202 Ringe
- 3. Andreas Stimpfl, SSB 202 Ringe
Liegend:
- 1. Andreas Stimpfl, SSB, 132 Ringe
- 2. Xaver Heimgreiter, Bayern, 130 Ringe
- 3. Martin Kirchmair, BTSK, 129 Ringe
Stehend frei:
- 1. Paul Zöschg, SSB, 80 Ringe
- 2. Andreas Bader, Bayern, 78 Ringe
- 3. Johanna Kinshofer, Bayern, 76 Ringe
Bei der anschließenden Preisverleihung 
wurden für die Disziplinen Liegend, 
Stehend frei und Kombination je 5 Preise 
vergeben. Dazu für den Mannschaftsbewerb 
je eine von Walter Depentori gemalte 
Schießscheibe.
Ein besonderer Dank gilt dem Team vom 
Schießstand Meran, dem Schützenmeister 
Walter Depentori, seinem Stellvertreter 
Hansjörg Ainhauser, dem Burggräfler Be-
zirksschießleiter Helmut Unterthurner, der 
Brixner Bezirksschießleiterin Sonja Ober-
hofer und allen Helfern für die Mitarbeit. n

Meran von Richard Andergassen

Die Siegermannschaft aus Bayern

„Gemäß meinem Motto ‚gemeinsam 
entscheiden‘ war es mir wichtig, gemein-
sam mit meinen Amtskollegen und auch 
Vertretern der Bundesregierung aktuelle 

Themen zu diskutieren und in konstruktiven 
Gesprächen zu guten Lösungen zu kom-

men“, unterstrich LH Platter die Zielsetzung 
der Landeshauptleute-Konferenz, die als 

wichtigstes politisches Gremium in der 
Länderzusammenarbeit gilt.
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Vor 150 Jahren – Über die tödlichen Träume des 
idealistischen Kaisers Maximilian von Mexiko
Maximilian, der um zwei Jahre jüngere Bruder von Kaiser Franz Joseph I., will auch regieren. Als Napoleon III. ihm Mexiko 
anpreist, ahnt der Habsburger nicht, dass er im Grunde lediglich eine Marionette ist. Als die Franzosen ihre Truppen aus 
dem mittelamerikanischen Land abziehen, endet der Verrat mit der Hinrichtung Maximilians. Eine kleine historische 
Spurensuche. 

19. Juni 1867: Die mexikanischen Soldaten sind bereit, ihre geladenen 
Stutzen angelegt. Wie aus dem Nichts hört man eine Stimme „Ich 
sterbe für eine gerechte Sache. Für ein unabhängiges, freies Mexiko.“ 
Dann fallen Schüsse. Kaiser Maximilian von Mexiko sackt tödlich 
getroffen zu Boden. Blenden wir zurück: Maximilian erblickt am 
6. Juni 1832 in Schloss Schönbrunn als zweiter Sprössling von 
Erzherzog Franz Karl und dessen Frau Sophie das Licht der Welt. 
Ferdinand Maximilian, so wie der kleine Habsburger heißt, ist 
interessiert, aufgeweckt und künstlerisch begabt. Leider fehlt ihm 
das Gespür für die Realität − ein blaublütiger Schwärmer eben. 
Seine Mentalität wird durch den Glauben an Ideale bestimmt. 
Bisweilen wirkt er lebensfremd oder fantastisch. Dennoch will er 
aus dem Schatten seines älteren Bruders Franz Joseph treten. Im 
Alter von 25 Jahren heiratet er Charlotte von Belgien; dann steigt er 
zum Gouverneur von Lombardo-Venetien auf. Doch ist das seine 
Chance? Das aufsässige Volk will nichts mit den Habsburgern zu 
tun haben. Maximilian beruhigt die Massen und will sie überreden, 
dass der Verbleib in der Donaumonarchie mehr Pluspunkte hat als 
ein irdisches Dasein in einem italienischen Nationalstaat, dessen 

Grenzen zu jener Zeit noch niemand kennt. Doch der Versuch bleibt 
ein Versuch. Die Lombardei fällt 1859 an Italien. Obwohl Maximilian 
noch das Oberkommando der österreichischen Flotte innehat, ist 
er nicht glücklich. Mit seiner Gattin zieht er sich auf das erhaben 
wirkende Schloss Miramare in der Hafenstadt Triest zurück. Vier 
Jahre später bietet ihm Frankreichs Herrscher Napoleon III. die 
Kaiserkrone von Mexiko an. Es scheint, als ob sich der Wunsch vom 
Regieren für den Habsburger noch bewahrheiten würde. Keiner weiß, 
dass die Annahme dieser hohen Würden schreckliche Folgen für 
Maximilian haben wird.
In Mexiko sind die Nachwehen eines Bürgerkrieges spürbar. Die 
Bevölkerung ist gespalten. Die neue liberale Macht hat sich eine 
Reformpolitik auf ihre Fahnen geheftet, die der konservativen 
Oberschicht gar nicht schmeckt. Überdies liegt über das Land eine 
hohe Schuldenlast. Einer der Gläubigerstaaten ist Frankreich. Was 
Maximilian keineswegs ahnt, ist der Fakt, dass Napoleon III. 1863 
eine Marionette sucht, um den Wiederaufbau Mexikos im Auge 
zu behalten, dass die Schulden abgezahlt werden. Zudem plant er, 
Mexiko in eine europäische Monarchie umzuwandeln und unter 

Wien/Mexiko von Andreas Raffeiner

Erschießung des Kaisers Maximilian von Mexiko, 
Bild von Édouard Manet (1868)
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Kennst du deine Heimat? – Neue App „Flurnamenatlas“ 
In der Umgebung des eigenen Heimathauses kennen sich die meisten von uns recht gut aus. Wer dann darüber hinaus 
schaut, weiß oft nicht mehr, wie der Wald, die Wiese oder der alte Hof in seinem Dorf heißt. Denn viele historische Flurnamen 
geraten mit der Zeit in Vergessenheit.

„Mit dem digitalen Flurnamenatlas ist es 
für Einheimische und Gäste ab sofort mög-
lich, auf über 170.000 historische Tiroler 
Flurnamen sowie auf alle Gemeinde- und 
Katastralgrenzen Süd-Tirols zuzugreifen“, 
so Juri Oberlechner, der Hauptmann der 
SK Ehrenburg. Die verschiedenen Nut-
zungsmöglichkeiten sind besonders für 
Jäger, Wanderer und Geschichtsinteres-
sierte hilfreich. Es besteht die Möglichkeit, 
Tracking-Routen aufzuzeichnen und zu 
versenden. Diese können anschließend 
in jedem beliebigen Internet-Browser 
angezeigt und ausgewertet werden. Der Eh-
renburger Schütze und Jäger Arnold Steger 
hat die App entwickelt und teilt mit: „Die 
eigene Position (POI’s) kann gespeichert 
und mittels Kurzmitteilung an andere Nut-
zer des Flurnamenatlas verschickt werden. 
Weitere praktische Funktionen sind die 
verschiedenen Entfernungs- und Höhen-
messungen über die GPS-Ortung.“ Viele 
Stunden seiner Freizeit hat Steger ehren-
amtlich geleistet, um diese App kostenlos 
der Bevölkerung zur Verfügung zu stellen. 
Der Medienreferent des Südtiroler Schüt-
zenbundes Efrem Oberlechner bedankt sich 

bei der SK Ehrenburg für die Herausgabe 
und wünscht allen Nutzern viel Spaß mit 
dem digitalen Flurnamenatlas. Die neue 
App steht ab sofort zum freien Download 
im Google Playstore zur Verfügung.
Als Quellen dienen das Flurnamenverzeich-
nis der Landeskartographie von Süd-Tirol 
und das Buch „Flurnamen, Wurzeln der 
Heimat - Ehrenburg, Kiens, St. Sigmund, 
Hofern und Getzenberg“, welches im Jahre 
2010 von der SK Ehrenburg herausgegeben 
wurde (ISBN: 9788897053095). Alle Daten 

werden in der Anwendung auf frei wähl-
baren Google-Maps-Hintergrundkarten 
angezeigt. 
Download Link Google Playstore: 
bit.ly/2ra8itW n

Süd-Tirol von Juri Oberlechner

französische Hegemonie zu bringen.
Maximilian erkennt das Spiel nicht. Noch ist 
der Habsburger abenteuerlustig und wittert 
seine Chance. Er ist leicht beeinflussbar. 
Nach anfänglichem Hinauszögern nimmt er 
das französische Angebot an. Er will das 
Einverständnis der mexikanischen Bevöl-
kerung. Viele sind gegen Maximilian, viele 
wollen keine Monarchie. Das abgekartete 
Spiel geht in die nächste Runde. Napoleon 
III. fälscht den Volksentscheid, sodass es 
aussieht, als sei die Mehrheit der Mexikaner 
dafür. Dazu versichert der französische 
Monarch dem Habsburger seinen Beistand. 
Im April 1864 stimmt letzterer zu. 
Maximilian nimmt reich an Ambitionen die 
lange Reise nach Mittelamerika auf sich. Er 
träumt von einer aufgeklärten Monarchie. 
Seine Ideale von einem liberalen Staat sollen 
Mexiko in ein friedvolles und von Wohlstand 
genährtes Land verwandeln. Des Weiteren 
strebt er eine Versöhnung innenpolitischer 
Tragweite an, und das wäre jene zwischen 
Liberalen und Konservativen. Ein Verfas-

sungstext aus seiner Feder soll allen politi-
schen Gruppierungen im Parlament persön-
liche Rechte versichern. Seine ansatzweisen 
liberalen Anschauungen zeugen davon, 
dass er sich zeitlebens von seinem in Wien 
herrschenden Bruder distanzieren wollte. 
Die Konservativen sind davon wenig 
bis gar nicht begeistert. Mehr noch: Sie 
hofften auf ein In-Kraft-Setzen der alten 
Reformen. Maximilians Ziele werden von 
der Opposition selten verstanden. Die 
Republikaner um Benito Juárez sehen im 
Habsburger einen Fremdling und verlangen 
ein demokratisches und unabhängiges 
Mexiko. Gewaltexzesse stehen auf der 
Tagesordnung. Das Pulverfass steht vor dem 
Explodieren. Im Oktober 1865 wird ein 
Dekret erlassen, das erlaubt, alle Anhänger 
von Juárez ohne Gerichtsurteil zu töten. 
Der Frieden in Mexiko ist brüchig, ja labil. 
Und er ist abhängig von den französischen 
Truppen, die auch Teile des Staates besetzen. 
Die USA mischen sich in die Auseinander-
setzung ein; sie sehen in der napoleonischen 

Einmischungsstrategie eine Provokation 
gegen ihre persönlichen Wissbegierden. Der 
französische Kaiser zieht sich zurück; zurück 
bleibt Maximilian. Dieser wird von den 
Einheiten Juárez’ gefangen genommen und 
vor ein Militärgericht gezerrt. Als Unter-
stützer des Einfalls Frankreichs mit neokolo-
nialistischer Prägung wird er gemeinsam mit 
seinen Generälen Miguel Miramón und 
Tomás Mejía zum Tod durch Erschießen 
verurteilt. Selbst wenn Maximilian vor der 
Hinrichtung sagte, dass das Blut das Unglück 
seiner neuen Heimat tilge und Mexiko lebe, 
ist das Leben des Habsburgers zu Ende. 
Im Jänner 1868 werden seine sterblichen 
Überreste in der Wiener Kapuzinergruft 
beigesetzt. Präsident Juárez setzt sein 
Reformwerk bis zu seinem Tode 1872 fort. 
Sein gern zitierter Ausspruch „El respeto al 
derecho ajeno es la paz“ (Respekt vor dem 
Recht des Anderen bedeutet Frieden) kann 
aber wohl kaum auf Maximilian umgemünzt 
werden, zumal sich dessen Traum vom 
Regieren als fataler Irrtum erwiesen hat. n

Die Initiatoren der „Flurnamenatlas-App" 
wurden am 13. Juli vom Radiosender „Süd-
tirol 1" sogar zu den „Südtirolern des Tages“ 
gewählt.
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Zum Autonomiekonvent: „Es fehlt offensichtlich 
das Bewusstsein für die Bedürfnisse der Minderheiten“
Im Januar 2016 wurde der Autonomiekonvent, ein partizipativer Prozess zur Überarbeitung des 2. Autonomiestatuts im Südtiroler 
Landtag vorgestellt. Nach einer Reihe von Open-Space-Veranstaltungen, thematischen Workshops und den Sitzungen des Forums 
der 100 hat nun auch der Konvent der 33 seine Arbeiten abgeschlossen. Die Tiroler Schützenzeitung sprach mit Tony Tschenett, dem 
Vorsitzenden des Autonomen Südtiroler Gewerkschaftsbundes (ASGB), über seine Eindrücke im Konvent der 33.

Bozen von Alexander Wurzer

TSZ: Herr Tschenett, der Autonomiekonvent ist zu Ende. 
Wie lautet Ihr Fazit?

Tschenett: Mit dem Autonomiekonvent wurde die erste parti-
zipative Mitgestaltungsmöglichkeit der Bevölkerung 
Südtirols ins Leben gerufen. Insofern ist der Autono-
miekonvent durchaus als Erfolg zu werten. Aber...

TSZ: ... aber das Ziel, im Konvent der 33 einen Konsens 
zu finden, wurde nicht erreicht?

Tschenett: Ganz genau. Aber das war schon von Anfang an klar. 
Durch die Zusammensetzung des Konvents der 33, 
die die Beteiligung aller Sprachgruppen und Ge-
schlechter im proportionalen Verhältnis garantiert 
hat, sowie das Mitwirken von Arbeitnehmer- und 
Arbeitergeberorganisationen und Politkern verschie-
denster Parteien, ist ein Konsens im Enddokument 
unmöglich. Gleichwohl hat der Konvent bewiesen, 
dass jene Kräfte im Autonomiekonvent, denen der 
Minderheitenschutz wichtig ist, über persönliche 
Animositäten hinwegsehen können und im Sinne 
einer gesicherten Zukunft für die Minderheiten in 
Südtirol zusammenarbeiten.

TSZ: Diesen Zusammenhalt hat es unter den Gewerk-
schaften in der Form nicht gegeben?

Tschenett: Nein, leider nicht. Die nationalen Gewerkschafts-
bünde SGBCISL, SGB/CGIL und UIL-SGK haben 
im Februar dieses Jahres ein gemeinsames Doku-
ment an den Konvent der 33 übermittelt, das mit 
nationalen Inhalten gespickt ist. Besonders erstaunt 
hat mich persönlich die Forderung in dem Doku-
ment, eine zweisprachige Schule nach dem Modell 
der Freien Universität Bozen einzuführen. Dabei 
ist es kein Geheimnis, dass die deutsche Sprache 
in der Freien Universität Bozen im Verhältnis zur 

italienischen ins Hintertreffen geraten ist. Das Recht 
auf muttersprachlichen Unterricht ist eine essenti-
elle Säule des Minderheitenschutzes, an der nicht 
gerüttelt werden darf. Den konföderierten Gewerk-
schaften fehlt ganz offensichtlich das Bewusstsein 
für die Bedürfnisse der sprachlichen Minderheiten 
in Südtirol. Es fällt auch auf, dass die konföderier-
ten Gewerkschaften bei wichtigen Entscheidungen 
immer Absprache mit dem gesamtstaatlichen Bund 
halten, eine Tatsache, die wichtige Einigungen im-
mer wieder verzögert oder zu Fall bringt. 

TSZ: Sie sagten vorher, die Kräfte, denen der Minderhei-
tenschutz wichtig ist, haben zusammengehalten. Wer 
sind genau die Kräfte?

Tschenett: Die Konventsmitglieder der SVP, besonders 
hervorgetan haben sich Luis Durnwalder, Chris-
toph Perathoner und Andreas Widmann sowie die 
Neo-Freiheitlichen Florian von Ach und Wolfgang 
Niederhofer. Ich möchte aber betonen, dass sich alle 
Vertreter der deutschen und ladinischen Volksgrup-
pe im Konsens für das Enddokument ausgesprochen 
haben, genauso wie Walter Eccli von der italieni-
schen Volksgruppe. Immer wieder opponiert und 
an den Errungenschaften der Autonomie zu sägen 
versucht haben hingegen Riccardo dello Sbarba 
und Laura Polonioli. Die wesentlichen Forderungen 
der letztgenannten Exponenten im Konvent der 
33 waren die Aufweichung des ethnischen Propor-
zes, die Schaffung zweisprachiger Schulen und die 
Abschaffung der Ansässigkeitsklausel. Das Thema 
Selbstbestimmung fürchteten sie, aus welchen Grün-
den auch immer, wie der Teufel das Weihwasser. 
Jeder, der nicht dem Weltbild Riccardo dello Sbarbas 
entspricht, wird als „Rechter“ abgekanzelt, mir 
erging es ebenso. Polonioli und dello Sbarba, obwohl 
in der Minderzahl, verkaufen sich als die moralische 

Seit 2009 ist Tony Tschenett der Vorsitzende des ASGB, der Ge-
werkschaft der deutschsprachigen und ladinischsprachigen 
Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen in Süd-Tirol 
(Bildquelle: Screenshot/YouTube).

Informationen, Dokumente, 
Videos sowie sämtliche Protokolle 
aller Konventsitzungen sind unter 

www.konvent.bz.it abrufbar.
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3 FRAGEN AN 
… eine Person, die nicht genannt werden möchte
Manchmal kann man eine solch saloppe Formulierung in Zeitungen und Blättern lesen, wenn von den Schreibern wichtigtu-
erisch etwas mit irgend einer Bezeugung eines Unbekannten aber Eingeweihten – einer Person, welche zwar weiß, sich aber 
nicht näher identifizieren lassen will – unterstrichen wird. Kann auch durchaus sein, dass die Redaktion damit ein eigenes 
Statement auf diese Weise kaschiert unterbreiten will, oder durch eine externe, anonyme Unterstreichung einer ganzen Ge-
schichte zusätzliches Gewicht geben will. Diesmal haben wir versprochen, die Identität der interviewten Person für uns zu be-
halten. Es handelt sich dabei nämlich um eine/n Beamte/n, welche/r durch eben solche Aussagen Schwierigkeiten bekommen 
könnte. Geichzeitig versichern wir nun allen Leserinnen und Lesern der TSZ, dass diese „Person, die nicht genannt werden 
möchte“ keine leere Floskel ist und dass das Interview in dieser Form und Weise geführt wurde. 

1. Sehr geehrte/r Frau/Herr Beamte/r: 
Sind Sie in der Lage, uns bitte zu 
erklären, weshalb es in Meran zu 
keinem Landesüblichen Empfang 
gekommen ist?
Der Landeshauptmann hat beschlos-
sen, die Begrüßung mit den jeweiligen 
Symbolen abzuhalten. Also wurde der 
Behördenvertreter des italienischen 
Staates mit der italienischen Hymne 
begrüßt, der österreichische mit der 
österreichischen.

2. Da es aber noch kein offizielles 
Protokoll, keinen fixen Ablauf solch 
einer Prozedur gibt, hätte man doch 
auf die Wünsche, Anregungen der 
Ausführenden, sprich Verband der 
Musikkapellen und Schützenbund 
eingehen können?
Sicher hätte man das können. Man hat 
auch über viele Varianten und Mög-
lichkeiten geredet. Aber schlussend-
lich wollte der Landeshauptmann auf 
keine Kompromisse eingehen und hat 
darauf bestanden, es in dieser Form 
durchzuziehen. Das war dann seine 
Entscheidung.

3. Da der staatliche Empfang mit Nati-
onalhymnen im Inneren des Kursaals 
abgehalten wurde, hätte man ja trotz-
dem, zusätzlich, vor dem Gebäude 
den LüE abhalten können. Mit etwas 
gutem Willen, oder?
Ja sicher, da haben Sie recht. Dieser 
LüE ist im Unterschied zu jenen im 
Bundesland Tirol nicht geregelt. Das 
hat auch der Kommandant Thaler 
gesagt: Probieren wir etwas, bevor wir 
zusagen, noch dazu, da es ja keinen 
geregelten Ablauf gibt. Aber, wie 
gesagt, der Landeshauptmann hat seine 
Entscheidung getroffen. Das können 
Sie nun kritisieren, das ist Ihr Recht. n

Auch der Landeskommandant des Südtiroler Schützenbundes, Elmar Thaler, zeigt sich erfreut über die Ergebnisse des Autonomie-
konvents. „Die übergroße ,Mehrheit im Konvent der 33‘ hat sich eindeutig dafür ausgesprochen, die Grundsäulen der Autonomie wie 
den muttersprachlichen Unterricht, den Proporz, die Ansässigkeitsklausel und vieles mehr unangetastet zu lassen und für die Zukunft 
zu sichern. Schon dieses Ergebnis zeigt, dass sich hier selbstbewusste Bürger eingesetzt haben, denen die Bewahrung unserer Heimat 
ein Anliegen ist.“

Instanz, der als einzige das friedliche Zusammenle-
ben der Volksgruppen wichtig wäre. Dies würde aus 
ihrer Sicht natürlich nur klappen, wenn man Tren-
nendes wie Sprache, Proporz etc. diesem höheren 
Ziel opfern würde. Aufgrund dieser Forderungen 
sind uns mehrheitlich die Haare zu Berge gestan-
den, denn genau diese zentralen Elemente unserer 
Autonomie sind der Garant für sozialen Frieden.

TSZ: Also hat das Projekt des Autonomiekonvents die 
Spreu vom Weizen getrennt?

Tschenett: Genauso kann man es formulieren. Ich denke, 
diejenigen, denen der Minderheitenschutz wichtig 
ist, haben mitbekommen, wer wirklich konkret dafür 
arbeitet und wer hingegen darauf bedacht ist, die 
Minderheiten dem staatlichen Kollektiv unterzuord-
nen, wie z.B. die konföderierten Gewerkschaften oder 
die genannten Exponenten der Grünen und des PD.
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Landesschießen der Tiroler Schützen in Mieming

Neben der Traditionspflege zählt zu den wesentlichsten Betäti-
gungsfeldern der Tiroler Schützen natürlich der Schießsport. Am 6. 
Mai 2017 bewiesen in Mieming 90 Schützen und Marketenderinnen 
aus allen Teilen Tirols höchste Treffsicherheit. Im Landesschießen 
des BTSK konnten in der Kleinkaliber-Disziplin die Schützen 
des Viertels Tirol-Mitte den Mannschaftssieg für sich verbuchen. 
Tagessieger wurde Andreas Moser von der SK Kufstein, bei der 
Damenwertung holte sich die Marketenderin Ann-Maria Riml von 
den Mötzer Schützen den Pokal. Am Schießstand der Schützengilde 
Mieming fanden sich den ganzen Tag über die treffsichersten 
Schützen aus den Schützenvierteln des Bundeslandes Tirol ein, um 
sich in der Kleinkaliber-Klasse zu messen. Von allen teilnehmenden 
Schützen und Marketenderinnen – die natürlich in ihrer jeweiligen 
Kompanie-Tracht zum Schießen antraten – wurde das Ergebnis aus 
insgesamt 5 Serien, drei liegende und zwei stehende Wertungen, 

addiert. Das Viertel Tirol-Mitte stellte das stärkste 6er-Team, und 
dieses wiederum bestand aus vier Sonnenburger Schützen! 

Das Mannschaftsergebnis:
 1. Platz Viertel Tirol-Mitte mit 1.129 Ringen
 2. Platz Viertel Tirol-Oberland mit 1.119 Ringen
 3. Platz Viertel Tirol-Unterland mit 1.046 Ringen
In der Kleinkaliber-Klasse nahmen die besten Schützen eines jeden 
Viertels teil, in der Mannschaftswertung wurden schließlich die 
besten sechs Schützen gewertet. Geschossen wurde übrigens auf 
eine Entfernung von 50 Metern. Den besten Tiefschuss platzierte 
Josef Rauth aus Ranggen mit 643,4 Teilern. Den Tagessieg holte sich 
Andreas Moser mit 210 Ringen, SK Kufstein, und die treffsicherste 
Marketenderin kommt aus Mötz: Anna-Maria Riml überzeugte mit 
175 Ringen! n

Mieming von Thomas Saurer

Viertel Tirol-Mitte entscheidet Kleinkaliber-Bewerb erneut für sich. 

SSB bei Brendtenfeier
Am Vorabend des Christi Himmelfahrtstages organsierten 
die deutschen Gebirgsjäger die sogenannte Brendtenfeier 
in Mittenwald. Dazu wird seit einigen Jahren auch der SSB 
eingeladen. 

Präsident Oberst a.D. Hans Sam konnte an die 800 Teilnehmer 
begrüßen, insbesondere das Gebirgsmusikkorps aus Garmisch-
Partenkirchen mit einem Ehrenzug, Vertreter des Österreichischen 
Bundesheeres, zahlreiche Reservisten sowie auch die Gebirgsjäger 
aus Burgau. Nach dem vom Militärkuraten zelebrierten und von 
der Militärkapelle mitgestalteten ökumenischen Gottesdienst legten 
Oberstfeldwebel Harald Wagner mit dem 2. Vorsitzenden Manfred 
Seeleuther sowie EMjr. Sepp Kaser und Ehrenhauptmann Georg Rau-
ter im Gedenken der Ortskameradschaft Burgau und im Gedenken 
des Deutschen Alpenkorps vor dem Ehrenmal einen Trauerkranz 
nieder. n

Mittenwald/Bozen von Josef Kaser

Am 10. Juni 1957 hat der Münchner Kardinal Dr. Josef Wendel dem 
Ehrenmal der Gebirgsjäger auf dem Hohen Brendten seinen Segen 
gegeben. Seither findet dort alljährlich um Pfingsten eine Gedenk-
feier des Kameradenkreises der Gebirgstruppe, die sog. Brendtenfei-
er, statt.

Bis 1950 - Geschossdurchmesser unter 7 mm, 
heute Kaliber mit 5,6 mm gemeint, günstig 

und geringer Rückschlag 
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Der Tiroler Prälat Hansjörg Hofer ist neuer Salzburger Weihbischof
Der Heilige Vater, Papst Franziskus, hat am 31. Mai den bisherigen 
Generalvikar der Erzdiözese Salzburg und Domdechanten des 
Salzburger Metropolitan- und Domkapitels, Prälat Dr. Hansjörg 
Hofer, zum 15. Salzburger Weihbischof seit dem Jahre 1804 und 
Titularbischof von Abziri ernannt. Damit hat Salzburg vorerst zwei 
Weihbischöfe, denn Weihbischof Dr. Andreas Laun, der am 13. 
Oktober das Alter von 75 Jahren erreicht, bleibt vorerst im Amt. Mit 
Hansjörg Hofer wird in der Erzdiözese Salzburg ein bewährter und 
erfahrener Seelsorger Weihbischof. Hofer wurde am 14. April 1952 
in Stumm im Zillertal geboren. Er besuchte das erzbischöfliche 
Privatgymnasium Borromäum in Salzburg, trat 1971 ins Priester-
seminar ein und studierte Theologie in Salzburg und Innsbruck. 
Er wurde 1976 in Salzburg zum Priester geweiht und war ab 1977 
Sekretär von Erzbischof Karl Berg sowie Domzeremoniär. 1979 
wurde er zum Doktor der Theologie an der Theologischen Fakul-
tät der Universität Salzburg promoviert, wurde Kooperator in der 
Stadtpfarre Hallein und 1984 Pfarrer in Mittersill und Hollersbach. 
1992 folgten die Ernennung zum Ordinariatskanzler und Perso-
nalreferenten der Erzdiözese Salzburg sowie auch die Berufung ins 
Salzburger Domkapitel. Seit 2006 ist Hansjörg Hofer Generalvikar 
der Erzdiözese und somit Stellvertreter des Erzbischofs in allen 
Verwaltungsangelegenheiten. Papst Benedikt XVI. ernannte Hofer 
zum „Ehrenprälaten Seiner Heiligkeit“. Im Oktober 2015 wurde er 
zum Domdechanten gewählt. Ein Weihbischof trägt nach seiner 
Weihe die bischöflichen Insignien wie Ring, Hirtenstab und Mitra. 
Er leitet keine eigene Diözese, doch wird ihm der Bischofssitz einer 

untergegangenen Diözese als Titularbistum zugeordnet. Bei Hofer 
ist dies die untergegangene Diözese Abziri im nördlichen Tunesien. 
In Österreich sind Weihbischöfe stimmberechtigte Mitglieder der 
Bischofskonferenz. In den österreichischen Diözesen gibt es derzeit 
fünf aktive Weihbischöfe: Hansjörg Hofer und Andreas Laun in 
Salzburg, Anton Leichtfried in St. Pölten sowie Stephan Turnovszky 
und Franz Scharl in Wien. n

Salzburg von Heinz Wieser

Aufgabe eines Weihbischofs ist es, den Diözesanbischof bei der 
Leitung der Diözese zu unterstützen. Er übernimmt bestimmte 
Aufgabenbereiche, etwa für eine Region, Personengruppen oder 
besondere pastorale Aufgaben.

Ferry Maier / Julia Ortner
Willkommen in Österreich? 
Die Zwischenbilanz zur großen Flucht und was wir daraus lernen können
Ein engagiertes Plädoyer für einen neuen Umgang mit Flucht und Integration
„Wir schaffen das.“ Angela Merkels umstrittene Losung aus dem Fluchtsommer 2015 stellt eine Zäsur in der 
europäischen Zeitgeschichte dar. Doch bis heute kann sich Europa nicht auf eine gemeinsame Flüchtlings-
politik einigen. Schaffen wir das? In Österreich findet man Antworten auf diese komplexe Frage, wenn man 
einen Blick zurück auf die Zeit der Fluchtbewegung wirft und eine Zwischenbilanz zieht: Was ist damals im 
Land passiert, wie hat die Politik agiert, was können wir daraus lernen? Ferry Maier wirft einen Blick hinter 
die Kulissen der österreichischen Innenpolitik und berichtet über die Hintergründe und Erfahrungen jenes 
Jahres, als der einstige Raiffeisen-Generalanwalt Christian Konrad und er im Auftrag der Bundesregierung 
die Flüchtlingskoordination im Land übernahmen. Rojin Ali und andere Flüchtlinge, die nach Österreich 
kamen, erzählen von ihren Erfahrungen des Verlassens und Wiederfindens einer Heimat. Julia Ortner 
interviewt Experten wie Kilian Kleinschmidt oder Gerry Foitik und spricht mit der ehrenamtlichen Helferin 
Doraja Eberle oder dem Bürgermeister Dieter Posch über den Einsatz vieler Menschen an der Basis, ohne 
deren Engagement Österreich die große Flucht nicht so gut bewältigt hätte. Ihr Arbeitsmotto heute: Wir 
müssen das schaffen!
Die Autoren:
Julia Ortner ist Journalistin und beschäftigt sich schon seit vielen Jahren auch mit Flüchtlingspolitik, zu-
letzt als stellvertretende Chefredakteurin und Politik-Ressortleiterin des Magazins News. Davor war sie Redakteurin im Kernteam der 
„Zeit im Bild 2“. Vor ihrem Wechsel zum ORF arbeitete sie für die Wochenzeitung Falter, ihre Laufbahn hat Ortner 1998 bei der Tageszei-
tung Die Presse begonnen. 

Ferdinand „Ferry“ Maier war von September 2015 bis September 2016 als Generalsekretär des Vereins „Österreich Hilfsbereit“ neben 
Christian Konrad als Flüchtlingsbeauftragter der Bundesregierung tätig. Von 1994 bis 2014 war der studierte Betriebswirt Generalse-
kretär des Österreichischen Raiffeisenverbandes, von 2002 bis 2012 Nationalratsabgeordneter der Österreichischen Volkspartei.
Was wir für Flüchtlinge leisten können und wo Österreich versagt hat | 176 Seiten, 28 farb. Abb., 13,5 x 20,5 cm
geb. mit Schutzumschlag | Tyrolia-Verlag, Innsbruck-Wien 2017 | ISBN 978-3-7022-3617-5 | € 19,95

letzt als stellvertretende Chefredakteurin und Politik-Ressortleiterin des Magazins News. Davor war sie Redakteurin im Kernteam der 

9 Diözesen hat Österreich, 2 davon Erz-
diözesen, Salzburg & Wien. Die Erzdiözese 
Salzburg umfasst das Bundesland 
Salzburg und Nordtirol östlich des Ziller.
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Offiziersausbildung 2017
Wir freuen uns, wieder zum gemeinsamen Ausbildungskurs für 
neue bzw. bereits gewählte Offiziere und Funktionäre in unserem 
Bund einladen zu können. Wir hoffen, dass diese Schulung noch 
mehr als bisher eine Hilfe und das Rüstzeug für jene Führungs-
kräfte darstellt, die in den letzten 2 bis 3 Jahren in ein Amt in ihrer 
Kompanie gewählt wurden. Die Ausbildung soll auch der Verein-
heitlichung der Exerzier- und Kommandovorschriften dienen. Um 
eine effiziente Arbeit zu ermöglichen, ist die Teilnehmerzahl auf 50 
Mann beschränkt. Wesentlicher Bestandteil des Kurses ist das Aus-
rücken der Kursteilnehmer in Tracht beim Zapfenstreich anlässlich 
des Nationalfeiertages am Abend des 25. Oktober. Wir bitten alle 
Hauptleute, auch Nichtoffizieren für diesen Anlass das Tragen des 
Säbels zu erlauben. Hutschmuck wird von der Kursleitung besorgt! 
Für die Exerzierübungen sind je Teilnehmer 1 Gewehr mit Riemen 
und ein Säbel mit Koppel sowie Schreibzeug und die grüne Mappe 
mitzubringen. Die Anmeldung, bitte mit Angabe der Unterbrin-
gungsvariante, ist durch den Hauptmann oder den Obmann der 
Kompanie zu bestätigen. n

Matrei a. Br. von Johann Steiner 

von Di, 24.10., 8.30 Uhr 
bis Mi, 25.10., 20 Uhr 2017 
Hotel Krone, Matrei am Brenner

Die Kosten für den Kurs (VP, 2 Mittagessen) betragen:
Unterbringung im Drei- oder Vierbettzimmer: 90 €
Unterbringung im Einzelzimmer (nur sehr beschränkt möglich) 95 €

Sollte es einem bereits fi x Angemeldeten aus einem wichtigen Grund 
nicht möglich sein, am Kurs teilzunehmen, bitten wir um eine sofortige 
Meldung an die Bundeskanzlei, damit ein Ersatzmann einberufen 
werden kann.

Offi ziersausbildung 2017
Anmeldefrist: 
Fr, 16. September 2017

Herzjesu-Gelöbnisfeier des Landes Tirol
Angesichts der Bedrohung Tirols durch die Truppen Napoleons 
beschloss der engere Ausschuss der Tiroler Landstände am 1. Juni 
1796, Schutz und Hilfe bei Gott zu suchen. Sie gelobten, das Herzjesu-
Fest jährlich mit einem feierlichen Hochamt zu feiern. Dies geschah 
zum ersten Mal am 3. Juni 1796 in der Bozner Pfarrkirche und am 
25. September 1796 in der Innsbrucker Jesuitenkirche. Am 23. Juni 
2017 fand in der Jesuitenkirche unter Anwesenheit der politischen 
Vertreter des Landes Tirol und der Stadt Innsbruck, der Behörden-
vertreter, der Vertreter der Traditionsverbände und der interessierten 
Bevölkerung, der feierliche Landesgelöbnisgottesdienst statt, der von 
Diözesan-Administrator Msgr. Mag. Jakob Bürgler zelebriert wurde. 
Nach Beendigung des Hochamtes war am Vorplatz der Kirche der 
Landesübliche Empfang, den wieder die Amraser Schützen, gemein-
sam mit der Musikkapelle Amras, unter dem Gesamtkommando 
von Baon-Kdt. Mjr. Helmuth Paolazzi, gestalten durften. Nach 
der Meldung an LH Günther Platter, der Landeshymne und dem 

Abschreiten der Front, schoss die SK Amras eine Ehrensalve ab. Die 
Jungschützenmädchen überreichten den Damen unter den Ehrengäs-
ten zu deren großer Freude Almrosensträußchen. Hernach gratulierte 
Hptm. Alexander Stampfer dem EHptm. Landtagspräs. Dr. Herwig 
van Staa zur Vollendung seines 75. Lebensjahres. Auch er wurde mit 
einer ausgezeichneten Salve geehrt. Nach der Defilierung und dem 
Abmarsch begaben sich die Amraser zum Hotel Charlotte, wo schon 
alles zum Grillfest vorbereitet war. Vorher musste jedoch noch ein 
offizieller Akt vollzogen werden. Bei der letzten Jahreshauptversamm-
lung der Schützen, im Dezember des Vorjahres, wurde beschlossen, 
dem Wirt des Hotels Charlotte Hans Steixner für seine langjährige 
Förderung des Schützenwesens, im Speziellen der SK Amras, den Eh-
renkranz des BTSK zu verleihen. Dieser wurde ihm vor angetretener 
Mannschaft feierlich überreicht. Eine Salve wurde zu seinen Ehren 
abgeschossen, und die Musikkapelle spielte seine Lieblingsmärsche. 
Wir gratulieren unserem neuen Ehrenkranzträger herzlich. n

Innsbruck von Werner Erhart
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Martin Feichter, Hptm. der 
SK Auer und Mitglied im K33: 
„Der Verweis auf die Verwurze-
lung gibt Aufschluss über un-
sere Denkweise, unsere Kultur, 
unsere Tradition.“

JA – Die christlichen Wurzeln 
unseres Landes sind im End-
dokument des Konvents der 33 
verankert – und das ist gut so. 
Entgegen aller, vor allem medial 

aufgebauschten Befürchtungen, steht darin weder geschrieben, dass 
Südtirol ein rein christliches Land ist, noch kann von einem „Rück-
fall ins Mittelalter“ die Rede sein. Ja, Staat und Kirche sind getrennt 
und das sollen sie auch bleiben. Und ja, in Südtirol gibt es weit mehr 
als nur eine Religion, und ein jeder Einzelne hat heute das Recht, die 
seine frei auszuüben. Auch das soll so beibehalten werden. An diesen 
für unsere Gesellschaft selbstverständlichen aber dennoch modernen 
Grundsätzen hat im Konvent keiner gerüttelt. In der Präambel heißt 
es wortwörtlich: „Hinweis auf die christlichen, auch vom Geiste des 
laizistischen Humanismus und der Aufklärung geprägten Wurzeln 
des Landes“. Damit soll eben ein klarer Bezug zu den Wurzeln unseres 
Landes hergestellt und nicht der Istzustand beschrieben werden. Das 
Christentum, die Aufklärung und der Humanismus gehören un-
trennbar zur Geschichte Tirols. Diese geistigen Entwicklungsschritte 
haben aus diesem Land und seinen Leuten das gemacht, was sie heute 
sind – und genau deshalb müssen sie Erwähnung finden. Der Verweis 
auf die Verwurzelung gibt Aufschluss über unsere Denkweise, unsere 
Kultur, unsere Tradition. Wir müssen wissen, wo wir herkommen, um 
zu begreifen, wo wir heute stehen. Unsere Herkunft dürfen wir nicht 
verleugnen. 

martinfeichter@hotmail.com

Reinhold Messner, Bergstei-
gerlegende und ehemaliger 
Europarlamentarier in 
Brüssel (Verdi Grüne Vërc): 
„Der Monopolanspruch einer 
Religion steht generell gegen 
Toleranz.“

NEIN – Die „christlich-
abendländischen Wurzeln“ 
gehören nicht in die Verfassung:
1. weil unsere Kultur mehr auf 

griechisch-römischen Pfeilern steht;
2. weil der christliche Einfluss – als göttliche Machtdemonstration 

– viel Leid über Europa und den vorderen Orient gebracht hat 
(Kreuzzüge) und der Monopolanspruch einer Religion generell 
gegen Toleranz steht.

3. Seit der Aufklärung werden in Europa kirchliche Macht und 
politische Macht getrennt. Das „Göttliche“ als Machtinstrument 
hatten wir lange genug.

Mögen die Schützen damit glücklich werden.
info@reinholdmessner.it

Sollen die „christlich-abendländischen Wurzeln“ 
ins Schlussdokument des Autonomiekonvents?
Die Arbeiten des Konvents der 33 wurden am 30. Juni abgeschlossen. Ende September wird eine Abschlussveranstaltung des 
Autonomiekonvents im Südtiroler Landtag stattfinden. Dort werden die Enddokumente des Konvents der 33 und des Forums 
der 100 offiziell vorgestellt und an den Südtiroler Landtag übergeben. Während manche die christlichen Wurzeln unseres 
Landes im Schlussdokument festgeschrieben haben wollen, meinen andere, ein religiöses Bekenntnis habe in einer politi-
schen Grundsatzerklärung nichts zu suchen.

Als Referent konnte Oberstleutant a.D. Hans Daxer 
gewonnen werden. Hans Daxer, ein profunder Kenner 
der Dolomitenfront sowie der Isonzoschlachten, ist 
Bürgermeister a.D. der Gemeinde Marktquartstein und 
Ehrenkranzträger des SSB. Der Vortrag fi ndet am Freitag, 
den 8. September beim Brückenwirt in Neustift  statt.

Einladung zum Vortrag 
von Olt. a.D. Hans Daxer: 
100 Jahre 12. Isonzoschlacht
Anlässlich des 100. Jahrestages der 12., 
für Österreich siegreichen Isonzoschlacht 
vom 24.−27. Oktober 1917 veranstaltet der 
Südtiroler Schützenbund gemeinsam mit 
dem Schützenbezirk Brixen einen Vortrag.

Aus unseren Reihen sind den Bund der Ehe eingegangen:
KALTERN - 8. JULI 2017: Jürgen Wirth-Anderlan (Mitglied der 
SK Kaltern und Adjutant des Landeskommandanten) und 
Roberta Rohregger

 zur Hochzeit



Aus den BEZIRKEN & BATAILLONEN16
N° 4 | August 2017

Lehrfahrt des Schützenbezirkes Brixen
Die heurige Lehrfahrt des Schützenbezirkes Brixen ging in die 
Oberpfalz sowie nach Tschechien. Dazu konnte Reiseleiter Sepp 
Kaser 55 Teilnehmer aus dem Bezirk Brixen und Bozen begrüßen. 
Zuerst wurde im Gauleistungszentrum „Höhenhof “ in Obertraub-
ling/Regensburg Halt gemacht, wo das Ehrenmitglied Manfred 
Wimber, erster Gauschützenmeister aus dem Donaugau/Oberpfalz, 
die Gruppe empfing. In Waldmünchen, der letzten Stadt vor Tsche-
chien, wurde die Gruppe vom 1. Bürgermeister Markus Ackermann 
ins Rathaus eingeladen. Der Bürgermeister erzählte kurz über die 
Schwierigkeiten an der Grenze zur Zeit des Eiserenen Vorhanges; 
aber jetzt bestehen nachbarschaftliche und freundliche Beziehun-
gen wie unter Österreich-Böhmen. Im Rahmen der Eröffnung des 
Kultursommers wurden die Teilnehmer am Abend in die Wald-
münchner Stub’n im Stadtzentrum eingeladen. 
Auch Landrat Dr. Franz Löffler, der betonte, Süd-Tirol sehr gut zu 
kennen, war dabei anwesend. Weiteres wurde das GEO-Zentrum an 
der Kontinentalen Tiefbohrung (KTM) in Windischeschenbach be-
sichtigt, wo Wissenschaftler 9.101 m tief in die Erdkruste bohrten, 
um das Erdinnere zu erforschen. Beeindruckt war die Gruppe auch 
vom weltberühmten Bibliothekssaal in Waldsassen. Kurz vor der 
Grenze in Bärnau gibt es den Geschichtspark „Mittelalter leben und 
erklären“, wo Alltagsleben und Bauweise um die Jahrtausendwende 
gezeigt wurden. Dann ging’s ins alte Böhmen. In der Kurstadt Ma-

rienbad sind teils noch die altösterreichischen Kulturdenkmäler er-
halten. Die Teilnehmer bestaunten das Wahrzeichen, die Kurkolon-
nade mit der „Singenden Fontäne“, aus der weltberühmte Melodien 
ertönen. Mit der Besichtigung des Schlosses Herrenchiemsee endete 
die viertägige Lehrfahrt in der Freude und Geselligkeit für alle. n

Kennenlernen 
der Tiroler Wall-
fahrtsorte
Das Projekt „Kennenlernen der Tiroler 
Wallfahrtsorte“ vom Schützenbezirk Brixen 
führte heuer am Samstag vor Christi Him-
melfahrt ins Welsch-Tirol zur Wallfahrts-
kirche Madonna dell’Annunziata, Maria 
Verkündigung von Montalbano. Charakte-
ristisch für die Kirche oberhalb der Altstadt 
Mori ist der spitz zulaufende Glockenturm, 
der eine weithin sichtbare majestätische 
Turmuhr mit einem Durchmesser von 
4 m aufweist. Ab Bozen erklärte der 
Reiseführer Georg Hörwarter das Süd-
Tiroler Unterland sowie das Welsch-Tirol. 
Am Fuße des Wallfahrtsweges empfing die 
Gruppe die SK Rofreit mit Fahne, wo Hptm. 
Enzo Cestari an die 80 Personen begrüßen 
konnte. Ehrenmajor Sepp Kaser erklärte, 
diese seit Jahren durchgeführten Tätigkeiten 
sind mit den 4 Gs zu kennzeichnen: Gebet: 
Kernsache einer Wallfahrt in verschiedenen 
Anliegen, Geographie: wo sind die Orte? 
– Heimat kennenlernen, Geschichte: Wie 
ist dieser Ort entstanden? Geselligkeit 

und Gemeinschaft: sich untereinander 
kennenlernen und miteinander beten 
und feiern. Vor dem Hauptportal erklärte 
Manuela Sartori die Geschichte dieser 
Kirche. Dekan Pagan Don Augusto 
zelebrierte die hl. Messe, die die Teilnehmer 
mit Gesang mitgestalteten. Unter der 
Leitung von Lt. Dino Bartolini, seiner Frau 

Amalia und weiteren Schützenkameraden 
servierte die Kompanie anschließend ein 
vorzügliches Mittagessen am schönen 
Platz neben der Kirche. Auf dem Rückweg 
wurde noch die Friedensglocke in Rovereto 
besichtigt. n

Brixen/Oberpfalz/Tschechien

Brixen/Montalbano

von Josef Kaser

von Josef Kaser

Die Reisegruppe vor der Katholischen Kirche in Marienbad 
Foto: Thea Huber

Dem Gebetszug voran Ehrenhauptmann Georg Rauter (SK Latzfons) mit Kreuz und 
die Fahnenabordnung der SK Rofreit; Foto: Enzo Cestari

Die Singende Fontäne von Marienbad spielt 10 Kompositionen, die sich 
regelmäßig abwechseln. Zum ersten Mal erklang sie am 30. April 1986.
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Gedenksteinjubiläum
Vor 25 Jahren haben die Gebirgsschützen aus Ellbach (Ldk. Bad 
Tölz) nahe der Zwieselbrücke, die im Zeller Wald über den Ha-
bichauer Bach führt, einen Gedenkstein errichtet. Er erinnert, wie 
in Stein gehauen zu lesen ist, an Isarwinkler Bauern und Bürger, die 
1632 beziehungsweise 1742 in großer Bedrängnis an dieser Stelle 
ihre Heimat zunächst gegen die Schweden und dann gegen die 
Panduren verteidigten. Diakon George Papp und Pater Bimo Ari 
Wibowo zelebrierten auf einer großen Waldlichtung den Gedenk-
gottesdienst. Neben den Ellbacher Schützen nahmen Abordnungen 
benachbarter Isarwinkler Kompanien sowie von Ortsvereinen und 
Gläubige der Umgebung teil. Diakon George Papp: „Es ist gut, dass 
es solche Gedenkfeiern gibt, denn nichts ist schlimmer als verges-
sen.“ Bevor es anschließend im Festzug zum gemütlichen Beisam-
mensein in den Obstgarten beim Auerbauern ging, hielt Oberjäger 
Ludwig Reitzer noch einen Vortrag über historische Ereignisse der 
Gebirgsschützen. 

Ellbach/Tölz von Hans Demmel

Fotos: Hans Demmel

Auszüge aus der Festrede von Ludwig Reitzer, Oberjäger  
der GSK Ellbach
… Warum feiern mia des Jubiläum? Ich bin der Meinung, weil 
mia uns dankbar an die Leistungen und Entbehrungen unserer 
Vorfahren erinnern solln. Weil mia stolz sei kennan auf unsere 
wehrhafte Tradition und des ohne Militaristen zu sein. A wenn ma  
dafür vielfach belächelt wern. Mia pflegn des Schiaßn auf sportli- 
cher Grundlage, fördern die Jugend, erhoitn alpenländische Sitte 
und wehrhaftes Brauchtum. Zu den vornehmsten Aufgaben ghörn 
der Ehrendienst bei kirchlichen Veranstaltungen und die in der 
jahrhundertealten Tradition begründete Verpflichtung zum Schutz 
und zur Pflege der Hoamat. Zum Schluß muaß i doch noch auf wos  
eigeh, des i scho vor 25 Johr bei der Einweihung gsogt hob. I moan  
es is noch aktueller wia damals! „Mußten sich unsere Vorfahren 

gegen äußere Bedrohungen und Feinde zur Wehr setzen, so haben  
wir Gebirgsschützen heute eine fast schwierigere Aufgabe zu lösen.  
Wir haben unsere überlieferten Werte vor dem Zeitgeist zu schützen!  
Es ist erschreckend, dass die Jugend kaum mehr Dialekt spricht, 
…dass bodenständige Kleidung immer weniger getragen wird, …
dass Begriffe wie Heimat, Religion, Brauchtum oft ins Lächerliche 
gezogen werden und, wer sich dazu bekennt, als Außenseiter 
abgestempelt wird, …dass Freizeit und Vergnügen vor Bindung an 
eine Gemeinschaft gehen, …dass Selbstverwirklichung ein absolutes 
Muß in unserer Gesellschaft geworden ist, Opferbereitschaft 
nicht mehr gefragt ist. Wir können unsere Existenzberechtigung 
weiterhin beweisen, wenn wir im Verein mit Gleichgesinnten dazu 
beitragen, diese negativen Einflüsse abzuwehren und durch unser 
Handeln und Auftreten beispielgebend wirken!“ n
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Ein Hauch bayerischer Geschichte
Die Ereignisse der Sendlinger Mordweih-
nacht vom 24./25. Dezember 1705 sind 
im bayerischen Volk tief verwurzelt. Dazu 
gehört auch das noch schlimmere Massaker 
an den Angehörigen der Landesdefension 
des Unterlandes bei Aidenbach am 8. Janu-
ar 1706. Die Marktgemeinde Aidenbach hat 
nun Partnerschaften mit oberbayerischen 
Gebirgsschützenkompanien angeregt. Am 
8. Juli 2017 wurden die Partnerschafts-
urkunden vom 1. Bürgermeister Karl 
Obermeier und den Hauptleuten bzw. dem 
Vorstand der Kompanien Gotzing, Karl 
Steininger jun., Reichersbeuern, Franz v. 
Sigriz, und Waakirchen, Martin Beilhack, 
auf dem Marktplatz vor dem Rathaus von 

Aidenbach feierlich unterzeichnet. Der 
Schirmherr des Freiluftfestspiels „Lieber 
bairisch sterben“, Staatsminister Dr. Markus 
Söder, und der Passauer Landrat Franz 
Meyer standen Pate bei diesem Festakt. 
Letzterer äußerte sich mit einem Augen-
zwinkern: „Gebirgsschützen aus Oberbay-
ern, Freiheitskämpfer aus Niederbayern, 
ein Minister aus Franken und die Liebe 
zu unserer gemeinsamen Heimat – welch 
stärkeres Signal könnte von Aidenbach aus-
gehen?“ Die GSK Waakirchen überreichte 
eine Skulptur des Schmieds von Kochel. 
Das Kunstwerk des Tegernseer Markus 
Trinkl soll seinen Platz vor dem Rathaus 
Aidenbach finden. n

Aidenbach von Hans Baur

Geprägt von echter selbstbewusster Lebensfreude
25. Bataillonsfest Werdenfels und 25 Jahre 
GSK Oberammergau. Vor dem Passions-
theater in Oberammergau versammelten 
sich am 18. Juni 2017 die Gebirgsschützen 
aus Werdenfels und deren Gäste. Dekan 
Thomas Gröner zelebrierte den Festgottes-
dienst. Grußworte entboten der 2. Bür-
germeister Eugen Huber, Landrat Anton 
Speer, Landtagsabgeordneter Florian Streibl 
und Bundesminister Alexander Dobrindt 
sowie LH Karl Steininger. Sie würdigten die 
Gebirgsschützen als Hüter der Heimat. Der 

Gründungshauptmann der Oberammer-
gauer Josef Albl wurde für seine Verdienste 
zum Ehrenoffizier des Bataillons Werdenfels 
ernannt. Die Bataillonsstandarte wurde von 
der GSK Mittenwald an die GSK Ober-
ammergau übergeben, die diese jetzt zwei 
Jahre trägt. Dann marschierten die Gebirgs-
schützen durch den malerischen Ort zum 
Festzelt. Der Vorabend hatte mit dem  
Totengedenken am Kriegerdenkmal begon-
nen. Dem folgte ein Festabend mit zahlrei-
chen Ehrungen. n

Oberammergau von Hans Baur

33. Bataillonsfest Inn-Chiemgau
Nach nur einem Jahr Pause war die GSK 
Aibling am 25. Juni 2017 erneut Gastgeber 
zum Bataillonsfest der 17 Gebirgsschützen-
kompanien des Inn-Chiemgaus. Die Jubiläen 
„Maria Patrona Bavariae“ sowie die Weihe 
der 1. Schützenfahne vor hundert Jahren 
boten dafür den passenden Anlass. Die Got-
tesmutter Maria stellte auch Pfarrer Georg 
Neumaier in den Mittelpunkt seiner Predigt 
beim Festgottesdienst, der witterungsbedingt 
in der Festhalle stattfinden musste. „Bayern 

ohne die Gottesmutter Maria als Patrona Ba-
variae ist undenkbar“, so der Pfarrer, der die 
Gebirgsschützen ermunterte, sich dankbar 
unter dieses Patronat zu stellen. Der geplante 
Festzug fiel jedenfalls dem nicht enden wol-
lenden Regen zum Opfer. Begonnen hatte 
das Bataillonsfest am Vorabend mit einer 
Serenade und dem Totengedenken, in dessen 
Rahmen Diakon Klaus Schießl das aus einer 
privaten Spende finanzierte Trauerband für 
die Bataillonsstandarte geweiht hatte. n

Bad Aibling von Uwe Hecht
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LH Karl Steininger mit der  
bayerischen Europamedaille  
ausgezeichnet
Europaministerin Dr. Beate Merk hat am 16. Mai 2017 im Prinz-
Karl-Palais in München die Bayerische Europamedaille an LH Karl 
Steininger verliehen. Die Ehrung erhalten Persönlichkeiten, die sich 
in vielfältiger Weise um die Förderung des Europagedankens in 
Bayern und um Bayern verdient gemacht haben. In ihren weiteren 
Ausführungen stellte sie fest: „Die Gebirgsschützen sind unsere 
besten Botschafter. Sie zeigen Flagge für Bayern.“ n

München von Hans Baur

Gebirgsschützen in Berlin

50 Mitglieder der Kompanien Miesbach und Wolfratshausen besuchten ihren Schützenkameraden Alexander Radwan, MdB in Berlin.

Wiedergründungsfeier bei Rosenheimer Gebirgsschützen
Am Sonntag, den 23. Juli 2017, fand in Rosenheim das 40-jährige  
Wiedergründungsfest der Gebirgsschützenkompanie Rosenheim statt. 
Der Kirchenzug führte über den Ludwigsplatz zur St. Nikolauskirche,  
in der Kompaniepfarrer, Geistlicher Rat Andreas Zach, die Hl. Messe  
zelebrierte. In seiner Predigt ging er auf den Ursprung des Gebirgs- 
schützenwesens ein und erklärte, dass es nicht „Gebirgsschießer“, 
sondern „Gebirgsschütze“ heißt. Denn die erste Aufgabe der Gebirgs- 
schützen ist es nicht zu schießen, sondern zu schützen. Die feierliche 
Messe wurde musikalisch umrahmt von der Musikkapelle „Am Wasen“  
unter der Leitung von Josef Gasteiger. Nach der Ansprache der Schirm- 
herrin Oberbürgermeisterin Gabriele Bauer marschierten die Kom- 
panien zum Mailkeller, wo neben einem gemütlichen Beisammensein 
noch Ehrungen durch Hauptmann Josef Fischbacher erfolgten. n

Rosenheim von Anton Hötzelsberger
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Xaver Buchberger †
Bereits am 16. Januar dieses Jahres ist  
Xaver Buchberger im Alter von 83 Jahren 
verstorben. Der „Tyroler-Xaver“ ist 1949  
in die Antlaßschützenkompanie seiner 
Heimatgemeinde Wackersberg (Ldk. Bad  
Tölz) eingetreten und war ein Gebirgsschütz 
mit Leib und Seele. Drei Jahrzehnte stand 
er bei zahlreichen Ausrückterminen als 
Fahnenbegleiter zuverlässig parat. Neben 
dem Schützendasein gehörten die Kaltblut- 
pferde zu seinem Lebensinhalt. 2008 feierte  
Xaver Buchberger das 60-jährige Jubiläum  
der Kompaniezugehörigkeit. Eine Abor- 
dnung der Wackersberger Antlaßschützen 
trug ihren beliebten Kameraden unter großer  
Anteilnahme der Bevölkerung zu Grabe. n

WACKERSBERG

Martin  
Haberfellner 65
Am 3. Juni 2017 feierte der Landeshaupt- 
mannstellvertreter Martin Haberfellner 
seinen 65. Geburtstag. Er ist seit 1974 bei den  
Kocheler Schützen und war von 1980 bis  
1992 deren Obmann. 1991 wurde er Schrift- 
führer im Bund der Bayerischen Gebirgs- 
schützenkompanien und wurde 1994 zum 
Landeshauptmannstellvertreter gewählt. n

Kochel

Anton Witting 60
Der Partenkirchner Hauptmann Anton 
Witting feierte seinen 60. Geburtstag. Er 
steht seit 2004 an der Spitze der Parten-
kirchner Kompanie und ist seit 1991 als 
Adjutant im Bataillon Werdenfels tätig. n

Partenkirchen

Priener Ölbergchris- 
tus zurückgekehrt
Rechtzeitig vor Ostern ist der Priener 
Ölbergchristus an seinen Platz in der 
Fußgängerzone am Marktplatz in Prien 
zurückgekehrt. Ehrenoberleutnant Paul  
Panzer hat in aufwändiger Weise ehrenamt- 
lich das gesamte Ensemble restauriert. Bei 
der Neuaufstellung waren Olt. Josef Kirner  
und die Schützenkameraden Sepp Stöttner  
und Walter Vogl von der Priener Gebirgs- 
schützenkompanie helfend zur Stelle. Die 
Segnung nahm Kaplan Joshy vor. n

Prien von Walter Vogl

Max Dirl 75
Ehrenhauptmann Max Dirl von der GSK 
Flintsbach feierte am 2. Juni 2017 seinen 75. 
Geburtstag. Seit 1993 Mitglied, wurde er 
1998 zum Leutnant Schriftführer gewählt, 
von 2003 bis 2013 führte er die Kompanie 
als Hauptmann. Er verfasste die Chronik 
der Kompanie und wurde 2013 zum Ehren-
hauptmann ernannt. n

Flintsbach

Josef Entfellner 70
Der Hauptmann der GSK Endorf Josef 
Entfellner feierte sinen 70. Geburtstag.  
Seit 2011 führt er die Kompanie und hat 
die von seinem Vorgänger begründeten 
Kontakte mit Tiroler Kompanien fort- 
gesetzt und vertieft. n

Endorf

Wir gratulieren …
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Talschaft Landeck trifft sich

Am 22. April 2017 hielt die Talschaft Landeck ihre ordentliche 
Vollversammlung in Hochgallmigg ab. Nach dem Totengedenken 
hielt der Talkommandant eine Rückschau. Besonders erwähnte er 
die Talschaftswallfahrt in Pettneu sowie das Talschaftsfest in Pians, 
welches die Kompanie Pians trotz der sehr erschwerten Bedingun-

gen aufgrund des Murenereignisses wenige Tage zuvor tadellos 
organisieren konnte. Ebenfalls zu erwähnen war das Talschafts-
schießen in Schönwies, das mit 135 Teilnehmern beim Schießen 
und über 100 Anwesenden bei der Preisverteilung einen Beteili-
gungsrekord brachte. Eine ganze Reihe von weiteren Ausrückungen 
und Terminen im Rahmen der Talschaft, des Bezirkes und des 
Regiments wurden wahrgenommen. Den Kompanien attestierte der 
Kommandant eine gute und engagierte Arbeit sowie eine ordent-
liche und umsichtige Führung. Besondere Erwähnung fand die 
Kompanie Zams mit ihrem 60-jährigen Jubiläum mit einer stim-
mungsvollen Feier auf der Kronburg. Ein weiterer Höhepunkt war 
ihre Ausrückung als Ehrenkompanie beim Zapfenstreich am 25. 
Oktober 2016 am Landhausplatz in Innsbruck. Die Kompanie Zams 
wird seit heuer mit Markus Stubenböck von einem neuen Obmann 
geführt. Seitens der Jungschützen konnte der Talschaftsjungschüt-
zenbetreuer Armin Rudig von einem ereignisreichen Schützenjahr 
sprechen. Der Höhepunkt für die Jungschützen und Jungmarketen-
derinnen war sicherlich der Ausflug zur Airpower in Zeltweg. Für 
eine sportliche Überraschung sorgte der Jungschütze Philipp Wolf 
als Landesmeister bei den Landesschimeisterschaften in Fiss. Im 
Anschluss an die Berichte wurden künftige Veranstaltungen an die 
einzelnen Kompanien übertragen. Das Talschaftsfest 2017 findet in 
Schönwies, das Talschaftsschießen 2018 in Pians und die Talschafts-
versammlung 2018 in Landeck statt. Das Talschaftsfest 2018 findet 
in Hochgallmigg statt. n

Bataillon Schwaz begeistert und zeichnet aus
Am 2. April 2017 hielten die Funktionäre vom Bataillon Schwaz 
unter dem Kommando vom Bgm. Karl-Josef Schubert ihre alljähr-
liche Versammlung ab. Den Beginn machte die hl. Messe in der 
Kirche Pertisau. Bei der anschließenden Versammlung im Hotel 
Post konnte der Vorsitzende Baon-Kdt. Bgm. Karl-Josef Schubert 
den Bgm. von Eben/Maurach und von Pertisau Josef Hausberger, 
den Viertelkdt.-Stv. Georg Huber, den Ehrenmjr. Max Häusler, den 
Vertreter vom Musikbund August Rappold und Ehrenkranzträger 
Reg. Rat Siegfried Knapp begrüßen. Am Beginn der Versammlung 
wurde der verstorbenen Fahnenpatinnen, Ehrenmitglieder und 
Schützenkameraden des vergangenen Jahres gedacht. Der nächste 
Punkt der Versammlung umfasste den Bericht des Baon-Komman-
danten. Er berichtete, dass das Baon Schwaz derzeit 1.181 aktive 
Mitglieder umfasst, wobei man besonders über die 15 Jungmarke-
tenderinnen und 132 Jungschützen erfreut ist. Diese Anzahl spiegelt 
die gute Jugendarbeit des Baon-Jungschützenbetreuers und den Be-
treuern in den einzelnen Kompanien wieder. Neben den Versamm-
lungen, Ausschusssitzungen, der Teilnahme an den Prozessionen 
und kleineren Festlichkeiten fand das Schützenjahr 2016 seinen 
Höhepunkt im Schützenfest am Weerberg. Leider musste der Baon-
Kommandant auch über einen traurigen Anlass, die Beerdigung des 
Ehrenmajors Hubert Danzl, berichten. Anschließend dankte er dem 
Ausschuss für die geleistete Arbeit und allen anwesenden Funktio-
nären für die gute Zusammenarbeit. Einen Dank sprach Karl-Josef 
Schubert den Funktionären der SK Pertisau für die Ausrichtung 

der Versammlung aus. Weitere Punkte auf der Tagesordnung waren 
die Berichte des Baon-Jungschützenbetreuers Mario Moser und 
des Baon-Kassiers Paul Derek, der über den positiven Stand der 
Baon. Kasse berichten konnte und anschließend die Entlastung der 
Vollversammlung erhielt. Mit den Grußworten der Ehrengäste, wel-
che die Arbeit der Schützen würdigten, und dem Punkt Allfälliges 
wurde die Versammlung beendet. n

Bei der folgenden Neuwahl des Talschaftsausschusses wurde der 
bisherige einstimmig wiedergewählt. Kommandant: Mjr. Josef 
Gfall, Stellvertreter: Hptm. Bruno Schönherr, Jungschützenbetreuer: 
Armin Rudig sowie Kassier und Schriftführer: Christian Ott.

Hochgallmigg

Pertisau

von Josef Gfall

von Martin Sprenger

Der Baon-Kdt. Karl-Josef Schubert mit den Funktionären und den 
Ehrengästen aus dem Bataillon
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Beste Schützen und Marketenderinnen im Bataillon Schwaz
Das Bataillon Schwaz suchte vom 5. bis 6. Mai 2017 seine besten 
Schützen. Insgesamt trafen sich ca. 130 Schützinnen und Schützen 

auf dem K.K.-Stand in Margarethen. Den Sieg in der Mannschafts-
wertung sicherten sich die Hausherren mit 6 Ringen vor der SK 
Vomp und der Mannschaft von der 1. Schwazer Schützenkompanie. 
Die Ehrenscheibe sicherte sich mit einem 88er-Teiler Thomas Brun-
ner von der SK Wiesing. In der Gästeklasse konnte man Bürgermeis-
ter Josef Brunner zum Sieg gratulieren. Zum Abschluss der Veranstal-
tung dankte der Bataillonskommandant Karl-Josef Schubert für die 
rege Teilnahme und der SK St. Margarethen und der Schützengilde 
für die hervorragende Abwicklung des Bataillonsschießens. n

Hohe Treffsicherheit im Bataillon Rettenberg

Beim 5. Bataillonsschießen stellten die 
Marketenderinnen und Schützen des 
Bataillons Rettenberg ihre Treffsicherheit 
unter Beweis. Im Baon Rettenberg, das sich 
aus den fünf Kompanien Baumkirchen, 
Fritzens, Kolsassberg, Wattens-Wattenberg 
und Volders mit insgesamt fast 500 Mitglie-
dern zusammensetzt, wird ein besonderer 
Wert auf die Pflege des Schießwesens gelegt. 
Aufgrund dessen wurde vor fünf Jahren 
ein jährliches Bataillonsschießen ins Leben 
gerufen. Das heurige Bataillonsschießen 
wurde von der SK Wattens-Wattenberg 
abgehalten und konnte unter der Schieß-
leitung der Sportschützen Rettenberg in 
Wattens durchgeführt werden. Dabei zeigte 

sich die hohe Treffsicherheit der 62 teilneh-
menden Marketenderinnen und Schützen. 
Im Einzelbewerb ging der erste Platz an 
Georg Erler von der SK Volders. Den zwei-
ten Platz belegte Hannes Erler, ebenfalls 
von der Kompanie Volders, und den dritten 
Platz Franz Egger-Riedmüller von der SK 
Fritzens. Den besten Tiefschuss erzielte Luis 
Grubinger von der SK Wattens-Wattenberg. 
Der zweitbeste Tiefschuss konnte Tobias 
Fliri von der Kompanie Baumkirchen und 
den drittbesten Erich Klingenschmid von 
der SK Volders jeweils für sich verbuchen. 
Mit großer Spannung wurde das Ergebnis 
der Mannschaftswertung erwartet, ging in 
den letzten Jahren doch meistens die SK 

Fritzens als Sieger hervor und konnte sogar 
nach dreimaligen Mannschaftssiegen die 
Schützenscheibe ihr Eigen nennen. Heuer 
zahlten sich die Trainingseinheiten aus, 
und die Kompanie Kolsassberg konnte 
die Mannschaftswertung gewinnen und 
für ein Jahr die Schützenscheibe in ihrem 
Vereinslokal als Erinnerung aufhängen. Um 
den zweiten Platz kämpften die Kompa-
nien Fritzens und Volders sehr hart. Mit 
knappem Vorsprung konnte schlussendlich 
die Kompanie Fritzens den zweiten und die 
Kompanie Volders den dritten Platz bele-
gen. Bataillonskommandant Mjr. Frötscher 
dankte allen TeilnehmerInnen und gratu-
lierte zum sehr guten Schießergebnis. n

St. Margarethen

Wattens-Wattenberg

von Martin Sprenger

von Herbert Rettl

Obm. Franz Lanthaler, Gebhard Kometer, Baon.-Kdt. Karl-Josef Schu-
bert, Vizebgm. Walter Wallner, Josef Partl, Bgm. Josef Brunner und 
Hptm. Andreas Partl

Hptm. Alfred Winkler (4.v.l.) von der SK Kolsassberg konnte als ersten Preis im Mannschaftsschießen die Schützenscheibe von 
Baon-Kdt. Mjr. Robert Frötscher (1.v.r.) entgegen nehmen.
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Engelbert Kaneider – 70
Am 21. Februar 2017 feierte unser Schüt-
zenkamerad Oberjäger Engelbert Kaneider 
seinen 70. Geburtstag. Im Beisein vieler 
Freunde und Verwandten gratulierte die 
Kompanie unter der Leitung von Hptm. Jo-
sef Konrad mit einer Ehrensalve und einem 
Geburtstagsgeschenk. Durch seine langjäh-
rige Tätigkeit im Vorstand der Kompanie 
als Schriftführer und Jungschützenbetreu-

er und durch seine gesellige Art, seinen 
Einsatz und sein geschichtliches Wissen 
hat sich Engl längst einen standesgemäßen, 
unverzichtbaren Platz in der Kompanie 
gesichert. Wir wünschen uns trotz seiner 
vielen Tätigkeiten als Schauspieler, Schnit-
zer u.v.m., dass wir ihn weiterhin bei jedem 
Ausrücken und auch im Schützenheim 
treffen dürfen. n

Flaurling

Bataillonskommandant Johann Steuxner – 75
Kürzlich feierte der langjährige Stubaier 
Bataillonskommandant Mjr. Hans Steuxner 
seinen 75. Geburtstag am Bichlhof in 
Fulpmes. Die Schützenkompanie Fulpmes 
und eine Abordnung des Bataillons Stubai 
überreichten dem Jubilar Geschenke und 
bedankten sich für seinen großartigen Ein-
satz im Bataillon Stubai. Im traditionell 
adaptierten Tennen des Hofes spielte die neu 
formierte Kapelle „Neue Stubaier 
Böhmische“ unter Bezirkskapellmeister 
Reinhard Zimmermann auf, und der 
Fulpmer „Grillkönig“ verwöhnte die Gäste 
mit seinen Spezialitäten. In seiner Festrede 

bedankte sich Bgm. Robert Denifl für die 
Leistungen des Majors um das Tiroler 
Schützenwesen und wünschte ihm alles Gute. 
Anschließend informierte der Kompanie-
sprecher, Standartenfähnrich Karl Heinz 
Ralling, in einer launigen Rede die Anwesen-
den über den Lebenslauf des Jubilars. In aus-
gezeichneter Stimmung und bei zünftiger 
Musik saß man noch lange beisammen. 
Die Marketenderinnen und Kameraden im 
Bataillon Stubai wünschen dir, lieber Hans, 
alles Gute für die Zukunft und bedanken sich 
herzlich für deinen unermüdlichen Einsatz 
im Schützenbataillon Stubai! n

Fulpmes

LH a.D. Landtags-
präsident Prof. DDr. 
Herwig van Staa – 75
Ein überzeugter Tiroler Politiker, ein 
begeisterter österreichischer Patriot und 
bewusster Europäer, der für seine Gerad-
linigkeit bekannt ist und sich zu einem 
christlich-sozialen Weltbild offen bekennt, 
ist der Präsident des Tiroler Landtages, 
LH a.D. Univ.-Prof. DDr. Herwig van Staa. 
Der Jubilar, der bereits Bürgermeister der 
Tiroler Landeshauptstadt Innsbruck und 
Landeshauptmann von Tirol war, ist nach 
wie vor voller Elan. Alles Gute! n

Innsbruck

Sepp Ursch – 90
Die Schützenkompanie Montan wünscht seinem Gründungsmit-
glied Sepp Ursch zum 90. Geburtstag von Herzen alles erdenklich 
Gute, viel Gesundheit und Lebensfreude! Seit 40 Jahren steht Sepp 
in den Reihen der SK Montan und übte dabei u.a. auch die ehren-
volle Aufgabe des Fähnrichs der Kompanie aus. 40 Jahre Schützen 

Montan

Sepp Ursch mit Frau Jula und einigen Kommandantschafts-
mitgliedern sowie Ehrenhauptmann Alfred Varesco und 

Ehrenoberleutnant Silvester Pernter
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Absamer Fronleichnamsaltar
Seit nunmehr 50 Jahren errichtet der 
ehemalige Bezirksmajor und langjährige 
Stadtgärtner Florian Fischler den Altar 
beim 4. Evangelium der Absamer 
Fronleichnamsprozession am „Dorfplatzl“. 
Mit vielen Blumen, Blüten, Blütenblättern 
und Blätter n entsteht jedes Jahr ein neues 
Gesamtbild. Ornamente, Kelch und 
Monstranz sind nur einige der Motive. 
Es ist für Florian zeitlich immer wieder 
eine Herausforderung, muss doch alles 
kurzfristig gestaltet werden, um nicht 
vorzeitig zu welken. Zudem gilt es ja auch 
noch bei der Prozession auszurücken. n

Absam von Karl Wirtenberger

Amraser Dorffest – heuer unter der Obmannschaft der Schützen
Die Amraser Vereine halten schon seit Jahrzehnten wie Pech 
und Schwefel zusammen und geben damit der Bevölkerung des 
ehemaligen Dorfes und heutigen Stadtteils von Innsbruck Identität 
und Heimat. Schon vor 38 Jahren haben sich die Freiwillige Feuer-
wehr Amras, der Kirchenchor Amras, die Musikkapelle Amras, 
die SK Amras, der Skiclub Amras und der Trachtenverein „Die 
Amraser“ zusammengeschlossen, um alle zwei Jahre das beliebte 
„Amraser Dorffest“ abzuhalten. Man kann sich vorstellen, dass eine 
derartige Veranstaltung, inmitten des bewohnten Ortszentrums, 

nicht nur viel kameradschaftliche Zusammenarbeit, sondern auch 
viel Wohlwollen und Entgegenkommen der Anrainer braucht. Die 
teilnehmenden Vereine wechseln sich in der Leitung des Festes ab. 
Heuer war die SK Amras damit betraut. Dorffestobmann war 
Oberleutnant Toni Steixner, der als Gastronom die besten Voraus-
setzungen dafür mitbringt. Am 30. Juni 2017 um 17.30 Uhr meldete 
am Ortseingang Hptm. Alexander Stampfer die Schützenkompanie, 
die Musikkapelle sowie die Abordnungen von Freiwilliger Feuer-
wehr und Trachtenverein an Ehrenhauptmann Landtagspräsident 

Amras von Werner Erhart

Jedes Jahr entsteht dank Florian 
ein wunderbarer Schmuck für das 

Hochfest Fronleichnam. 

in Montan bedeutet auch 40 Jahre „puggeln“ für unsere geliebte 
Heimat Tirol, den Erhalt unseres Brauchtums, unserer Sprache 
und Kultur, unsere Identität und Eigenheit, das Weitergeben der 

Werte an neue Generationen, die Pflege unserer christlich-sozia-
len Prägung und der Kameradschaft in Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft! n

Salzburgs Alterzbischof Dr. Alois Kothgasser – 80
Der von großem Verständnis gekennzeich-
nete Einsatz für den Schutz des Lebens, 
das verdienstvolle Wirken um den Dialog 
der Konfessionen als Beitrag zu einem 
konstruktiven, respektvollen und offenen 
Miteinander der Kulturen sowie das wache 
Interesse für Kunst und Kultur zeichnen 
einen beliebten Oberhirten aus, der am 29. 
Mai 2017 das 80. Lebensjahr vollendet hat. 
Der verdienstvolle ehemalige Oberhirte der 
Diözese Innsbruck und Salzburgs Alterz-
bischof Dr. Alois Kothgasser zelebrierte 
anlässlich seines 80. Geburtstages im Dom 
zu St. Jakob in Innsbruck am 30. Mai ein 

feierliches Pontifikalamt, zu dem das Land 
Tirol, die Landeshauptstadt Innsbruck 
und die Diözese Innsbruck geladen hatten. 
Beim Festgottesdienst, bei dem Salzburgs 
Erzbischof Dr. Franz Lackner mit vielen 
Priestern konzelebrierte, führte der Dom-
chor unter der Leitung von Domkapell-
meister Christoph Klemm die Marienmesse 
von Karl Koch auf. Alois Kothgasser, der 
seit Jahrzehnten ein begeisterter Osttirol-
Urlauber ist, verbringt seinen Lebensabend 
im geistlichen Zentrum der Don-Bosco-
Schwestern in Baumkirchen in Tirol. n

Innsbruck
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60 Jahre SK Grinzens – „Ein Fest mit Freunden!“
1957 wurde die SK Grinzens gegründet. Am 10. Juni 2017 feier-
ten die Grinzner Schützen ihr 60-jähriges Bestehen. Nach einer 
feierlichen Feldmesse, die Pfarrer Dr. Peter Ferner zelebrierte, dem 
Festakt und dem anschließenden Umzug empfingen die Grinzner 
Schützen Ehrengäste, Abordnungen und Festbesucher im örtli-
chen Gemeindezentrum. Die Georg-Bucher-SK Axams unter dem 
Gesamtkommando von Hptm. Mag. Christian Holzknecht beein-
druckte als Ehrenkompanie mit einer starken Ausrückung und 
exaktem Auftreten. Die anwesenden Ehrengäste, LKdt. Mjr. Mag. 
Fritz Tiefenthaler und Sonnenburgs Bataillonskdt. Mjr. Anton Pertl 
ehrten die Jubiläumskompanie Grinzens und lobten die angetretene 

Ehrenformation aus Axams. Zur Geschichte: Nachdem die SK Grin-
zens am 4. August 1957 unter Hauptmann Josef Holzknecht sen. im 
Gasthof Oberdanner gegründet worden war, blieb er bis 2002 (45 
Jahre lang!) als Hauptmann tätig. Im Rahmen des Festaktes wurde 
Ehrenhauptmann Holzknecht – aus gesundheitlichen Gründen 
leider nicht persönlich anwesend – mit der Andreas-Hofer-Medaille 
in Gold für seine 60-jährige Mitgliedschaft als Gründungsmitglied 
geehrt. Dank und Anerkennung sprach man auch dem verdienst-
vollen Ludwig Holzknecht und den beiden Gründungsmarketende-
rinnen Rosa Kapferer und Tilli Gritsch aus. Seit 2002 steht übrigens 
Helmut Brandner als Hauptmann an der Spitze der Kompanie.  Die 

Grinzens von Thomas Saurer

4. Vereinsschießen mit Rekordbeteiligung
Seit 2011 veranstaltet die Georg-Bucher-
Schützenkompanie im 2-Jahres-Rhythmus 
das beliebte und mittlerweile bekannte 
Vereinsschießen, bei dem Axamer Vereine 
und Organisationen ihre Treffsicherheit im 
sportlichen Wettkampf unter Beweis stellen 
können. Am 19. und 20. Mai 2017 war es 
wieder soweit – der Axamer Schießstand in 
der Lizumstraße stand ganz im Zeichen der 
vierten Auflage des Vereinsschießens. Das 
diesjährige Motto war dem 180. Todestag 
des Namenspatrons der Axamer Schützen 
gewidmet, dem Schützenmajor Georg 
Bucher. 45 Teams mit jeweils 4 Mannschafts-
mitgliedern nahmen am Luftgewehr-
Schießen der Axamer Schützen teil – also 
insgesamt 180 Teilnehmer aus Axamer 
Vereinen, Gesinnungen, Institutionen, 
Unternehmen und privaten Vereinigungen. 
Und das bedeutet eine bisherige Rekordbe-

teiligung und immerhin 3.600 abgefeuerte 
Patronen! Ja, und neben der Ehre, die es zu 
verteidigen galt, gab es auch wieder einige 
Preise zu gewinnen, darunter tolle Sachpreise 
der Johannes-Apotheke Axams, von Franz 
Leitner „Axamer Bock Edelbrände“ und 
wertvolle regionale Gutscheine der Axamer 
Wirtschaft. An zwei Schießtagen wurde der 
Mannschaftsbewerb in Form eines 10-Meter-
Luftgewehr-Schießens am renovierten 
Schießstand abgewickelt, wobei es den 
teilnehmenden Vereinen und Organisatio-
nen freigestellt war, mit einer oder mehreren 
Teams zu je 4 Mitgliedern anzutreten. Je 
Mannschaft durfte jedoch maximal ein 
aktiver Schütze aus der Axamer Kompanie 
mitwirken. Und wie sich schon bei den 
letzten Vereinsschießen gezeigt hat, waren 
auch heuer insbesondere Frauen sehr 
begabte Schützinnen! n

Axams von Thomas Saurer

Neu war dieses Mal, dass sich jeder Schütze 
das eigens gestaltete Abzeichen in Form 
einer Münze selbst prägen konnte. Im 
Rahmen einer Kooperation mit der Münze 
Hall konnte man sich die Gedenkmünze am 
mobilen Prägestock selbst schlagen.

Dank des großartigen Einsatzes der vielen Freiwilligen war die 
Veranstaltung ein großer Erfolg. Der Reinerlös wird der Jugend-

förderung der durchführenden Vereine zugeführt.

DDr. Herwig van Staa, der mit Bgm. Mag. Christine Oppitz-
Plörer, Stadtrat Franz X. Gruber, mehreren GemeinderätInnen 
und Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens erschienen war. 
Nach dem Landesüblichen Empfang wurden die Ehrengäste durch 
die Philippine-Welser-Straße zum Festplatz geleitet, wo von der 
Bürgermeisterin mit geübter Hand der feierliche Bieranstich 
durchgeführt wurde. Ein Standkonzert der Musikkapelle Amras 
und ein Auftritt der Trachtlerjugend rundeten den ersten 
Programmteil ab. Dann folgte bis in die späten Abendstunden 
eine musikalische Unterhaltung durch namhafte Musikkapellen. 
Der Nachmittag des darauffolgenden Samstag, den 1. Juli, war mit 
einem reichhaltigen Programm den Kindern gewidmet. Gleichzeitig 
fand ein Treffen mit der befreundeten Musikkapelle Feldthurns 
statt, welche ein Konzert gestaltete. Auch die, von den Jungbauern 
betriebene, Weinlaube fand einen großen Zuspruch. n
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Einweihung der Inzinger Herz-Jesu-Skulptur
Am Vorabend des Herzjesu-Sonntags wurde die neue Herzjesu-
Skulptur am Inzinger Almweg feierlich eingeweiht. Das ca. fünf 
Meter hohe Kunstwerk, das ein geöffnetes Herz mit Dornenkrone 
darstellt, wurde vom Inzinger Kunsthandwerker Lukas Hurmann 
geschaffen und erregte schon in kurzer Zeit – wohlgemerkt posi-
tives – Aufsehen. Als Kontrapunkt zur modernen Skulptur wurde 
rundherum ein Ringzaun nach alter Bauerntradition errichtet. Zur 
feierliche Einweihung durch Hochw. Pfarrer Mag. Andreas Tausch 
konnten die Verantwortlichen der SK Inzing zahlreiche Besu-
cher, darunter Bgm. Sepp Walch und Bataillonskdt. Mjr. Stephan 
Zangerl, begrüßen. Im Anschluss an die Einweihung, erklärenden 
Worten und Ansprachen der Ehrengäste wurde im Rahmen eines 
kleinen Festes die Fertigstellung des Werkes gebührend gefeiert. 
Das geplante Herzjesufeuer der Jungschützen fiel unterdessen der 
Trockenheit zum Opfer und musste abgesagt werden. n

Inzing von Hannes Ziegler

Der Kunsthandwerker Lukas Hurmann schuf 
die beeindruckende Herzjesu-Skulptur in Inzing.

Axamer Schützen beeindruckten bei Gauder-Festumzug
Anfang Mai jeden Jahres steht traditionell das Gauderfest in Zell am 
Ziller auf dem Programm. Der Gauder-Festumzug lockt tausende 
Trachtenfans ins Zillertal − so auch vor kurzem. Insgesamt 2.800 
Trachtler aus Nah und Fern nahmen teil. Dieses Mal konnten viele 
Trachten aus dem Westlichen Mittelgebirge bestaunt werden. Die 
Musikkapellen Birgitz, Völs und Axams spielten schneidig auf. Die 
Schützenkompanien aus Völs und Axams beeindruckten durch eine 
starke Ausrückung: die Axamer Schützen und Marketenderinnen 
zählten insgesamt 63 Mann und Frau. Und auch wenn aufgrund des 
Regens die Feldmesse ausfiel, erlebten alle TeilnehmerInnen einen 
unvergesslichen Gauder-Sonntag, spätestens im Gauder-Festzelt 
bei Bockbier und Gauder-Bockwurst. Der Völser Bürgermeister 

Erich Ruetz marschierte in den Reihen der Schützen mit, während 
der Axamer Bürgermeister Christian Abenthung mit Landeshaupt-
mann Günther Platter „seine“ Axamer auf der Tribüne anfeuerte. 
Im Festzelt konnte dann auf einen gelungenen Ausrückungsstart des 
heurigen Jahres angestoßen werden. n

Zell am Ziller von Thomas Saurer

Die Zeller Organisatoren zollten Respekt: „Wir gratulieren den 
Schützen-Formationen aus dem Bataillon Sonnenburg zu diesem 

schneidigen Ausrücken!“

Axamer Schützen umrahmten als Ehrenkompanie mit 65 Schützen 
und Marketenderinnen die 60-Jahr-Feier der Nachbarkompanie 
würdig und beeindruckten durch drei exakt abgefeuerte Ehren-
salven. Die Bundesmusikkapelle Grinzens mit Stabführer Manuel 
Oberdanner begleitete musikalisch durch den Abend – und das wie 
gewohnt auf höchstem Niveau! Die Fahnenabordnungen der Mit-
gliedskompanien des Schützenbataillons Sonnenburg und Abord-
nungen von benachbarten und befreundeten Kompanien sorgten 
für ein buntes Bild und gratulierten ebenfalls ihren Schützenkame-
radInnen aus Grinzens. Für Tanz, Stimmung und beste Unterhal-
tung sorgten die Tiroler Alpenkavaliere. n

Die Ehrenkompanie Axams gratulierte mit drei exakten Salven. 
„Die Grinzner Schützen stehen für gelebte Kameradschaft. Ihr 

Einsatz für den Ort ist ungemein wertvoll – nicht zuletzt durch die 
Wahrung kleiner und großer Kulturgüter!“
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Festakt der Meraner Schützen am Herzjesu-Sonntag 
am Meraner Sandplatz
Anlässlich der Jubiläumsfeierlichkeiten zu „700 Jahre Stadtrecht Meran“ wurde der Herzjesu-Sonntag 2017 in besonderer 
Weise begangen: Auf Einladung der Meraner Schützen besuchte S.k.k.H. Erzherzog Georg von Habsburg-Lothringen mit sei-
nem Sohn Karl Konstantin, Enkel und Urenkel des letzten österreichischen Kaisers, die Passerstadt.

Auf dem Oberen Pfarrplatz nahmen Fahnenabordnungen 
befreundeter Meraner Kompanien, Meraner Vereine, die 
Ehrengäste sowie die Ehrenformation der SK Meran unter dem 
Kommando von Hauptmann Renato des Dorides Aufstellung. Die 
Traditionsmusikkapelle des Erzherzog Rainer Regiments Nr. 59 
(Rainermusik Salzburg) mit Kapellmeister Horst Egger empfing 
die Ehrengäste mit einem zackigen Kaisermarsch, der Hptm. der 
Meraner Schützen meldete die angetretenen Formationen und 
bot dem hohen Vertreter des Hauses Habsburg (Haus Österreich) 
einen Salutschuss zur Begrüßung vor dem Kirchgang an. Den 
Herzjesu-Gottesdienst – musikalisch gestaltet von der Rainermusik 
Salzburg mit der „Schubert-Messe“ – zelebrierte Dekan i. R. und 
Ehrenmitglied der SK Meran Albert Schönthaler. Nach dem Tiroler 
Bundeslied „Auf zum Schwur, Tiroler Land…!“ und dem Segen 
begrüßte Hptm. Renato des Dorides die Gäste, fand treffende 
Worte zum Herzjesu-Fest und lud zur Teilnahme am Festakt 
der Meraner Schützen am Meraner Sandplatz. Höhepunkt des 
Abends war die Aufführung des Großen Österreichischen k.u.k. 
Zapfenstreiches unter Zusammenwirken der Rainermusik Salzburg, 
der Fackelträger, der SK Meran und der Fahnenabordnungen 

befreundeter Schützenkompanien und Meraner Vereine. 
Mehrere hundert Besucher säumten den Sandplatz, um dieser 
beeindruckenden Darbietung beizuwohnen. Einen feierlichen 
Rahmen dazu bildeten die unzähligen Bergfeuer rund um Meran. n

Meran von Kornelia des Dorides

Frontabschreitung durch SKKH Erzherzog Georg von Habsburg-
Lothringen und Merans Bürgermeister Paul Rösch.

40 Jahre Schützenkompanie Montan – 40 Jahre für 
Kameradschaft, Heimat und Glaube und im Dienste Tirols!
Am 21. Mai 2017 feierte die SK Montan auf Schloss Enn ihr 40-jähriges Wiedergründungsjubiläum und Hptm. Hubert Franze-
lin durfte neben Vertretern aus Politik und Wirtschaft auch Schützenabordnungen aus ganz Tirol und Bayern begrüßen.

59 Jahre nach Auflösung der Standschützenkompanie wurde 
die SK Montan in der Jägerstube des „Café Schloss Enn“ aus 
der Taufe gehoben und fand 1977 als 100. Kompanie Eingang 
in den Südtiroler Schützenbund. Es war damals kein leichtes 
Unterfangen für die Gründerväter, denn die italienische 
Staatsmacht beobachtete noch mit Argusaugen jede Regung, 
und selbst Teile der einheimischen Bevölkerung hatten aufgrund 
jahrzehntelanger Einschüchterung Hemmungen, sich zur eigenen 
Identität zu bekennen. Doch trotz anfänglicher Skepsis konnte sich 
die Schützenkompanie vor allem durch ihre rege Tätigkeit, den 
fleißigen Einsatz der Mitglieder und den unbändigen Idealismus 
schnell ein ausgezeichnetes Standbein verschaffen und sich vor 
allem im dörflichen Geschehen gut eingliedern. Vieles wurde in 
den letzten 40 Jahren von den Schützen geschaffen und erhalten, 
wie z.B. die Herausgabe des Montaner Dorfbuches oder die 
Errichtung der Bartholomäus-Statue am Dorfbrunnen von Montan. 
In dieser Tradition verbleibend durfte Hptm. Hubert Franzelin zum 
40-jährigen Wiedergründungsjubiläum nicht nur am Vorabend 
zum Festtag, am 20. Mai, einen Brunnen und Rastplatz entlang 
der Trasse der ehemaligen Fleimstalbahn, gestiftet von der SK 

Montan, einweihen, sondern auch im Rahmen der Feierlichkeiten 
auf Schloss Enn Herrn Pfarrer Michael Ennemoser einen Scheck 
von über 1000 Euro für die anstehenden Malerarbeiten an der 
Pfarrkirche von Montan überreichen. Die Ehrenkompanie aus 
Neubeuern mit Hptm. Sepp Stadler feuerte die Ehrensalve ab und 
die Musikkapelle Montan trug gekonnt das Jubiläumsfest aus. n

Montan von Lukas Varesco

Im Innenhof von Schloss Enn feierte die SK Montan ihr 40 jähriges 
Wiedergründungsjubiläum. LKdt. Elmar Thaler, selbst Mitglied der 
SK Montan, hielt die Festrede, welche unter www.schuetzen.com 
vollinhaltlich abrufbar ist.



Aus den KOMPANIEN …28
N° 4 | August 2017

Schützenfest 60 Jahre Wiedergründung mit Fahnenweihe
Am 10. Juni beging die SK Münster ihr 
Jubiläumsfest anlässlich der 60-jährigen 
Wiedergründung der Kompanie. Zahlreiche 
Kompanien und Fahnenabordnungen der 
Region nahmen die Einladung gerne an.
Ein besonderer Gruß und Dank erging an 
die anwesenden Fahnenbandspenderinnen. 
Alle versammelten sich zum feierlichen 
Festakt mit Feldmesse im Innenhof des 
Sozialzentrums Münster. Neo-Schützen-
kurat Pfarrer Wolfgang Meixner zelebrierte 
den Gottesdienst und nahm im Anschluss 
die Segnung der neuen Schützenfahne vor. 
Dr. Susanne Zauner-Schranzhofer konnte 

als Fahnenpatin gewonnen werden. 
Bataillonskdt. Egger und Hptm. Erich 
Wohlfahrtstätter dankten ihr auf das Aller-
herzlichste für die großzügige Unterstützung. 
Die 80 Jahre alte Schützenfahne war 
anlässlich des Jubiläums aufwändig er-
neuert worden. Die zentralen Motive der 
alten Fahne − das Herz Jesu und der Tiroler 
Adler – waren sorgsam restauriert worden. 
Dadurch konnten sie erhalten und zur 
Gänze in die neue Fahne eingearbeitet 
werden. Weitere Höhepunkte des Festes 
stellte die Ehrung zweier höchst verdienst-
voller Schützenkameraden dar: zum einen 

die Verleihung der höchsten Auszeichnung 
des Bataillons Kufstein, des Goldene Ver-
dienstkreuzes, an Ehrenobmann OL Josef 
Zeindl durch Baon-Kdt. Hermann Egger; 
weiters wurde dem Gründungsmitglied 
Ernst Atzl die Ehrenmitgliedschaft der 
Kompanie verliehen. Nach der abschließen-
den Ehrensalve durch die Ehrenkompanie 
Kramsach erfolgte der Festumzug durch 
Münster mit Defilierung vor der Pfarr-
kirche. Bei herrlichem Sommerwetter ließ 
es sich kaum einer nehmen, das Jubiläum 
beim gemütlichen Ausklang am Festplatz 
bis in die Nacht hinein zu feiern. n

Münster von Reinhard Schranzhofer

„Rosengartner-Kreuz“ restauriert
Die Pflege des Geschichtsbewusstseins durch Begehen von Gedenk-
tagen sowie die Wiederherstellung von Denkmälern und Gebäuden 
gehört, neben anderen zentralen Aufgaben, zu den sehr wichtigen 
im Schützenwesen. Auch die SK Nals bringt sich hier immer wieder 
lobend im Dorfgeschehen ein. Ist ein Bildstöckl renovierungsbe-
dürftig, so ist die Kompanie stets zur Stelle und übernimmt diese 
Aufgabe. So auch beim „Rosengartner-Kreuz“ in der Dr. Gregor-
Gasser-Straße in Nals. Die morsche Halterung des Kreuzes brach 
vor wenigen Wochen ab. Mit Unterstützung der Gemeinde Nals 
stellte die Kompanie nun das restaurierte Kreuz wieder auf und 
leisteten somit einen wertvollen Dienst für das Dorf. n

Nals von Georg Wenter

In vorbildlicher Weise wurde von den Nalser Schützen kürzlich 
das „Rosengartner-Kreuz“ restauriert.

Die Fahne der SK Münster wurde 1936 unter Hptm. Johann Praxmarer gesegnet. Nach dem Anschluss Österreichs an Deutschland 
wurde die Kompanie 1938 aufgelöst. Die Fahne wurde zum Glück von Oberschulrat Rudolf Mühlbacher und Alois Vorhausberger im alten 
„Pfeiferhaus“ versteckt und blieb trotz der Kriegswirren gut erhalten. So konnte sie 1957 im Rahmen der Wiedergründung unter 
Hptm. Ernst Astner der Kompanie übergeben werden.
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Schützenkompanie Königsberg wiedergegründet
Mit einem großen Fest wurde am 21. Mai 2017 die SK Königsberg in Welsch-Tirol wiedergegründet. 700 Schützen aus ganz 
Tirol sind dazu nach St. Michael a.d.E. zusammengekommen. Musikalisch umrahmt wurde die Feier von den Musikapellen 
von Faedo und Faver. 

Die SK Königsberg umfasste ursprünglich 
Teile des Unterlandes von Salurn bis 
Lavis und das rechte Ufer des Cembratals. 
Hauptmann der wiedergegründeten 
Schützenkompanie ist Oskar Enrici aus 
Verla, der in seiner Ansprache meinte: 
„Wir wollen die hundert Jahre der 
Vergessenheit hinter uns lassen.“ Weiters 
sagte der Hauptmann: „Wir haben heute 
als Ehrenkompanie die Salurner Schützen 
eingeladen, weil wir eine tausendjährige 
gemeinsame Geschichte haben. So haben 
wir auch im 1. Weltkrieg zusammen 
gegen Italien gekämpft.“ Als Fahnenpatin 

fungierte Angela Zeni aus S. Michael 
a.d.Etsch. Neben der zahlreich erschienen 
Dorfbevölkerung sind auch viele 
Ehrengäste gekommen. Bgm. Clelia Sandri, 
LKdt. Mjr. Franz Paolini, Mjr. Andreas 
Raass (Viertel-Kdt. Tirol Mitte), Mjr. 
Franzjosef Roner und Hptm. Arno Mall 
(Ehrenkompanie Salurn) sprachen kurze 
Grußworte an die Anwesenden. Bereits 
am Vorabend, den 20. Mai 2017 hatte der 
Historiker Roberto Bazzanella aus Piscine 
di Sover einen Vortrag über die Geschichte 
Königsbergs gehalten. n

Amtsübergabe mit Fahnen-
weihe der Strasser Schützen
Anlässlich der Fronleichnamsprozession konnten in Strass im 
Zillertal zwei besondere Feierlichkeiten gebührend gefeiert werden. 
Es wurde die alte historische Schützenfahne offiziell durch den 
Pfarrer Mag. Bernhard Kopp geweiht. Nach einer längeren Re-
staurierung und Konservierung durch die Restauratorin Irene 
Tomedi aus Bozen konnte die Fahne unter Beisein der Bevölkerung 
und Ehrengästen der Kompanie wieder übergeben werden. Sehr 
stolz zeigte sich Fahnenpatin Maria Fischler über diese ehrenvolle 
Tätigkeit. Einen weiteren Höhepunkt gab es ebenfalls zu feiern. Der 
scheidende Hptm. Gerhard Mallaun übergab nach knapp 25 Jahren 
seine Funktion an Andreas Eberharter. Die Schützenkompanie 
würdigte seine Leistungen um die Kompanie mit der Auszeichnung 
als Ehrenhauptmann. n

St. Michael an der Etsch/Königsberg

Strass i. Z.

von Oskar Enrici

von Hannes Leitner

Auf der Fahne der wiedergegründeten 
SK Königsberg ist der hl. Georg abgebildet.

V.l. Fähnrich Jakob Fischler, EHptm. Gerhard Mallaun, Obm. Erwin Spren-
ger, Baon-Kdt.-Stv. Gerhard Danzl, Olt. Hermann Hauser, Restauratorin 
Irene Tomedi, Hptm. Andreas Eberharter und Fähnrich Martin Zoller

In die Weisat gehen
Die SK Navis lud am 11. Dezember 2016 alle Mitglieder aus der 
Kompanie, die 2016 ein Kind bekommen haben, zum „Weisat“-
Nachmittag im Widum ein. Bei einem Hoagarscht, Kaffee, Kuchen, 
Glühwein und anderen Köstlichkeiten kam eine gemütliche Stim-
mung auf. n

Navis von Martina Peer

Das Weisat oder Weisert gehen (vermutlich aus dem Lateinischen 
„visitare“ = besuchen) ist ein alter süddeutscher Brauch 

zur Geburt eines Kindes.
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8. Haller Stadtfest
Auch beim 8. Haller Stadtfest am 6. und 
7. Juli wurde das Festmotto „Gemeinsam 
feiern“ zum roten Faden, der sich durch 
das zweitägige Fest zog. 50 Haller Vereine, 
Institutionen und Gastronomiebetriebe 
sorgten gemeinsam mit Künstlern, 
Musikern und Schaustellern an beiden 
Tagen für Unterhaltung. Bei traumhaftem 
Wetter starteten die Schützen um 11.00 
Uhr mit dem Frühschoppen. Den ganzen 
Tag über konnten sie mehrere musikalische 
Auftritte, ein tolles Kinderprogramm 

und Linedance-Auftritte bieten. Auch die 
Tombola war wieder in Kürze ausverkauft. 
Nochmals ein großes Dankeschön an 
alle, die die tollen Preise zur Verfügung 
gestellt haben! Am Abend heizten dann die 
„Tiroler Mander“ bei einem ihrer letzten 
Auftritte richtig ein und sorgten für eine 
unvergessliche Stimmung bis zum Schluss. 
n

von Stefanie HotterHall

Die Haller Schützen bedanken sich herzlich 
bei allen Besuchern, Mitwirkenden und vor 
allem bei ihren Sponsoren und freuen sich 

schon auf das nächste Stadtfest 2018!

Almräumtag auf Gampernun
Es ist der 3. Juni 2017, 7.00 Uhr, in Strengen: Mitglieder der SK 
Strengen treffen ein, um gemeinsam auf die Alpe Gampernun zu 
fahren, um dort die Spuren des Winters − umgestürzte Bäume, 
Äste und Steine, die die Weidefläche der Stieralm bedecken − zu 
entfernen. Dieses Jahr bekamen die Strenger Schützen noch 
besondere Unterstützung aus dem Vinschgau. 5 Schützen der 
SK Schluderns machten sich ebenfalls auf den weiten Weg vom 
Vinschgau auf die Stieralpe Gampernun. Dort wurden alle von 
Franz Hiesel, der im Sommer wieder die Stiere auf Gampernun 
hütet, herzlich begrüßt. Nach dem Eintreffen auf der Hütte wurden 
die Arbeitsgruppen gebildet, die sofort ausschwärmten, um die 
Aufgaben zu erfüllen. Um ca. 15.00 Uhr trafen alle wieder bei der 
Hütte ein. Danach saßen alle zusammen und wurden von Maria 
und Marianne Hiesel, Natascha Mair und dem Grillmeister Dietmar 
Mair perfekt verpflegt. Der Almräumtag in Gampernun ist bereits 
zu einer fixen Tradition der SK Strengen geworden. Dieses Jahr war 
die Kompanie bereits das 19. Jahr auf Gampernun. n

von Werner HieselStrengen

Franz Hiesel, 2. R. stehend links, und seine Frau Maria Hiesel, 1. R. sitzend 
Mitte, mit den Schützen der Kompanien Strengen und Schluderns

Auszeichnung des Schwarzen Kreuzes 
an Jungschützen und Jungmarketenderinnen
Am 31. März 2017 wurde die Generalversammlung mit Neuwahlen 
durchgeführt. Alle Offiziere sowie Funktionsverantwortlichen wur-
den mit 100% Zustimmung wiedergewählt und freuen sich auf die 
nächsten 4 Jahre. In der Kommandantschaft dürfen wir Veronika 
Riedmann als Protokollführerin und Florian Mitterer als Schieß-
wartstellvertreter begrüßen. Für die alljährliche Friedhofsammlung 
am 1. November erhielten Celina Neuner und Lucia Dorighelli 
vom Kurator des Schwarzen Kreuzes für 10-maliges Sammeln die 
Auszeichnung am Bande. Ebenso erhielt Fabian Schwienbacher für 
5-maliges Sammeln die goldene Ehrennadel verliehen. n

Innsbruck von Alexander Mitterer

V.l.n.r: ELtn. Christoph Kaufmann, Celina Neuner, JS-Baon-Betreu-
erin Maria Luise Feichtner, Fabian Schwienbacher, Lucia Dorighelli 

und der Kurator des Schwarzen Kreuzes, Stefan Zangerl
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Schütze dich!
Für Frauen ist es zum eigenen Schutz sehr wichtig, Gefahren 
zu erkennen und Verteidigungstechniken zum Selbstschutz 
zu erlernen. Die Viertelmarketenderin Franziska Jenewein hat 
alle Marketenderinnen im Viertel Tirol Mitte aufgerufen, am 
Seminar des Landeskriminalamtes für Selbstschutz teilzunehmen. 
Dieses fand in der Gemeinde Inzing am 2. Mai im Turnsaal 
des Kindergartens statt. Immer häufiger werden Frauen Opfer 
von Bedrohungen, Beleidigungen, sexuellen Belästigungen und 
Nötigungen. Laut Chefinspektor Roland Schweighofer vom 
Landeskriminalamt Tirol gibt es eine Statistik, in der Frauen auch 
vermehrt anderen Straftaten, wie etwa dem Taschendiebstahl, zum 

Inzing von Franziska Jenewein

Die Marketenderinnen aus dem Viertel Tirol Mitte haben sich in 
Inzing getroffen, um Selbstsicherheit und Selbstbehauptung aus 

dem Seminar von Roland Schweighofer mitzunehmen.

Pfalzen trägt Tracht!
Die Liebe zur Tracht und der Trachtenbekleidung steht den Marketenderinnen und Schützen in Tirol ins Gesicht geschrieben. 

Die Liebe zur Tracht und der Trachtenbe-
kleidung steht den Marketenderinnen und 
Schützen in Tirol ins Gesicht geschrieben. 
Trachten punkten mit ihrer Individualität, 
Einzigartigkeit und Farbgebung. Doch das 
Besondere an unseren Tiroler Trachten ist 
die unverwechselbare Handarbeit, mit der 
die verschiedenste Einzelteile hergestellt 
und zusammen genäht werden. Dafür 

benötigt man nicht nur näherisches Talent 
sondern auch Kenntnisse darüber, aus 
welchen Teilen meine Tracht der Heimat-
gemeinde besteht, um sie mit hochwertigen 

Stoffqualitäten und naturnahen Materialien 
zu verarbeiten. Somit ist das besondere 
Stück Tracht, auf den Leib der Trägerin 
geschneidert. 

Die Tracht in ihrer Pracht, ist nicht nur ein 
Bekleidungsstück, sie ist das was wir Erbe 
unserer Vorfahren und Geschichte nennen. 
Mit unserer Tracht bekennen wir uns zu 

unserer Heimat. In den drei Worten, Hei-
mat, Tradition, Brauchtum liegen eine gan-
ze Fülle von Kraft, Haltung und Geschichte, 
verbunden mit vielen Emotionen.

Die Bezeichnung „Tracht“ kommt von „tra-
gen“. Farben, Formen und Zierrat unserer 
Festtagskleidung waren Symbole für den 
jeweiligen Stand und die Herkunft der Trä-
gerinnen. Sie war damals die Möglichkeit 
sich voneinander zu unterscheiden.

Frauen und Marketenderinnen in der schö-
nen Festtagstracht ziehen immer wieder 
die Blicke der gesamten Öffentlichkeit an 
sich. Damit bleibt die Tracht nicht nur ein 
traditionelles Bekleidungsstück, sondern 
vermittelt die Kultur einer Region und die 
damit zusammen hängende Zugehörigkeit. 

Wir Tirolerinnen und Tiroler sind stolz auf 
unser prächtiges „Gwand“, unsere Tracht. 
So haben wir Bundesmarketenderinnen 
(BTSK Franziska Jenewein, SSB Verena Gei-
er, WTSB Chiara Guetti) die Idee gefasst, 
für das alle zwei Jahre stattfindende Tiroler 
Marketenderinnen Treffen, unsere Frauen-
trachten zu präsentieren. Das Festtagsge-
wand nimmt einen besonderen Stellenwert 
in unserem traditionellen Leben ein. 

Auch am 27. Mai 2017 in Pfalzen, es wurde 
das 2. Tiroler Marketenderinnen Treffen 
veranstaltet, konnten Frauentrachten aus 
den drei Landesteilen mit ihren Besonder-
heiten und unterschiedlichen Einzelheiten 
vorgestellt werden. Dadurch wollen wir 
unsere Bekanntschaften ausdehnen und das 
Wissen unserer Trachten erweitern. n 

von Franziska JeneweinPfalzen

Die Frauentrachten, wie sie von den Marketenderinnen aus den Schützenkompanien getra-
gen werden, sind alle auf ihre Art und Weise ein besonderes und wertvolles Stück Geschichte. 
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Klappe – die Erste! Jungschützen im Filmstudio Bavaria
Das Bataillon Starkenberg lud die Jungschützen samt ihren Betreu-
ern unlängst in die Bavaria Filmstudios nach München.
In der größten Filmproduktionsstätte Europas konnten die Jung-
schützen einen spektakulären Blick auf die Filmtechniken sowie 
hinter die Kulissen aus echten Klassikern und neuen Filmprodukti-
onen werfen. Im Zuge der spannenden Führung wurden die kleinen 
Besucher von Kulisse zu Kulisse geführt und es wurden Highlights 
aus der deutschen und internationalen Filmwelt erklärt. Vor allem 
punkteten bei den Kindern „Bullyversum“ sowie das „4D-Erleb-
niskino“. Am Ende des erlebnisreichen, aber auch anstrengenden 
Tages gab es in Garmisch eine leckere Pizza als Stärkung. Die 
Kinder bedanken sich auf diesem Weg bei allen Organisatoren und 
Sponsoren, u.a. bei Versicherung Neurauter, Starkenberger Bier, 
EFF Ceram und der Firma Reca für den schönen und spannenden 
Ausflug! n

München von Tobias Doblander

Zu einem Ausflug in die Bavaria Filmstudios München trafen sich 
insgesamt 44 Jungschützen mit ihren Betreuern aus dem gesam-
ten Bataillon Starkenberg.

Opfer fallen. Somit darf es niemanden wundern, warum Frauen sich 
sehr viele Gedanken darüber machen, wie sie sich besser und effektiv 
vor Belästigung und Gewalt schützen können. Eine Möglichkeit 
zur Verbesserung des Selbstschutzes sind in erster Linie der offene 
Umgang mit dem Thema, das Besuchen von Seminaren, in denen 
Tipps und Tricks von Experten vermittelt werden, was Frauen beim 

Tragen von Taschen beachten sollen. In Tirol gibt es die Möglichkeit, 
ein Frauentaxi zu bestellen oder sich ein Heimwegtelefon zu orga-
nisieren, jemanden, der sie bis zur Wohnungstüre am Telefon beglei-
tet. Chefinspektor Roland Schweighofer betont in seinem Praxis-
teil mit den Marketenderinnen, dass es hier speziell um die Sensi-
bilisierung der Frauen handelt, denn kein Täter will ein starkes Opfer. n

Bundesmarketenderin Franziska Jenewein 
startet in eine neue Periode
Im April 2017 wurde Bundesmarketenderin 
Franziska Jenewein auf der Bundes-
versammlung im Kongress Innsbruck von 
den Vertretern aus den 235 Kompanien 
im BTSK mit großer Befürwortung 
in die nächste Periode gewählt. Zu 
ihren Aufgaben zählt sie nicht nur ihr 

Engagement für die Marketenderinnen 
im BTSK, sondern sie erfüllt auch die 
Aufgabe der Schriftleiterin für Nord- und 
Osttirol. Zu diesem Anlass gratulieren 
ihr die Marketenderinnen aus dem BTSK 
mit einem herzlichen Vergelt’s Gott für 
ihre Vertretung der Marketenderinnen im 

BTSK: „Wir können stolz sein, eine solche 
Bundesmarketenderin als unser Vorbild 
zu wissen. Nachträglich dürfen wir dir, 
liebe Franziska, alles erdenklich Gute zu 
deinem 30. Geburtstag wünschen, den 
du am 1. Juli im Marketenderinnen- und 
Schützenbeisein gefeiert hast. n

Innsbruck von Marketenderinnen des BTSK

Schießleistungen unter Beweis gestellt
Das Bataillonsschießen 2017 wurde von der Schützenkompanie 
Mieders ausgetragen. An vier Wochenenden im März hatten die 
Marketenderinnen des Schützenbataillons Stubai die Möglichkeit, 
ihre Treffsicherheit unter Beweis zu stellen. Das Bataillon Stubai 
zählt 30 Marketenderinnen; davon haben 10 Marketenderinnen ihr 
Können aus dem wochenlangen Training im Schießbewerb mit den 
standeigenen Gewehren bewiesen. Zur Preisverteilung am 7. April 
2017 im Schützenlokal Mieders konnten die besten Marketende-
rinnen aus dem Bataillon gekürt werden. Die heurige Schützenkö-
nigin ist Marketenderin Eva Schulze aus Telfes. Sie verteidigt ihren 
Titel aus dem letzten Jahr und ist darüber sehr stolz. Das nächste 
Bataillonsschießen in Stubai wird 2018 von der Schützenkompanie 

Fulpmes ausgetragen, wo der Schießbewerb unter den Einzelnen 
wieder im Vordergrund steht. Training ist alles! n

Mieders von Franziska Jenewein

Bundes- und Viertelmarketenderin Franziska Jenewein 
freut sich über die besonderen Leistungen im Schießwesen 

der Marketenderinnen des Bataillons Stubai.
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Bataillonsjungschützenschießen 2017 in Zirl
Das heurige Bataillonsjungschützenschießen fand nach Jahren der 
Abstinenz am 1. April 2017 heuer erstmals wieder in Zirl statt. 32 
Jungschützen und 9 Jungmarketenderinnen stellten sich der Her-
ausforderung. Bei den Jungmarketenderinnen ging Platz 1 abermals 
an Chiara Heiseler (SK Oberhofen) mit 133 Ringen, womit sie 
auch Tagessiegerin wurde. 2. wurde Sophia Seyrling von der SK 
Seefeld mit 131 Ringen vor Valentina Egger von der SK Zirl mit 124 
Ringen. Bei den Jungschützen 1 holte sich Dominik Kihr (SK Telfs) 
den Sieg mit 125 Ringen vor Moritz Gastl (SK Inzing) mit 124 und 
Simon Gastl (ebenfalls SK Inzing) mit 122 Ringen. Bei den Jung-
schützen 2 siegte Elias Köll (SK Wildermieming) vor Matthias Mair, 
SK Oberperfuss und Martin Sailer von der SK Flaurling, alle drei 

mit 134 Ringen. Es musste jeweils die beste Serie entscheiden. Der 
Tagessieg (Jungschützen) ging an Elias Köll aus Wildermieming.
Die Jungschützenkette 2016 sicherte sich Armin Heckl von 
der SK Zirl mit dem besten Tiefschuss von 80 Teilern. In 
der Mannschaftswertung der Jungschützen siegte die SK 
Wildermieming mit 497 Ringen vor Oberhofen mit 497 Ringen und 
Flaurling mit 487 Ringen. Welchen Stellenwert die Jungschützen 
im Bataillon haben, zeigte die Anwesenheit von Bataillonskdt. Mjr. 
Stephan Zangerl und Vize-Bürgermeisterin Iris Zangerl-Walser bei 
der Siegerehrung. Baon-Jungschützenbetreuer Friedl Berger dankte 
dem Organisationsteam um Baon-Schießwart Ernst Markt und der 
Führung der SK Zirl für die reibungslose Durchführung. n

Zirl von Manfred Weiß

Siegerehrung der Jungschützen: V.l. Hptm. Manfred Defrancesco, Baon-Schießwart Ernst Markt, Baon-Jungschützenbetreuer Friedl 
Berger, Vize-Bgm. Iris Zangerl-Walser und Bataillonskdt. Major Stephan Zangerl

Inzinger Jungschützen errichten Herz-Jesu-Skulptur
Eine wohl einzigartige Initiative setzten 
heuer die Jungschützen der SK Inzing mit 
ihrem Betreuer Albert Maurer: Am neuen 
Almweg, genau in der „Hoarligkehre“, 
errichteten sie eine fünf Meter hohe Skulp-
tur in Form des Herzen Jesu. „Das Herz 
Jesu mit Dornenkrone als Sinnbild tiefer 
Verbundenheit mit Land und Glauben. Das 
‚offene‘ Herz als Einladung zur Öffnung un-
serer Herzen für ein friedliches Miteinan-
der.“ Fest verankert in christlicher Traditi-
on, zugleich aber zeitlos modern erklärt die 
Inschrift die Beweggründe für die Errich-
tung des Werkes. Die Skulptur wurde vom 
Inzinger Kunsthandwerker Lukas Hurmann 
entworfen und geschaffen. Dafür verwende-
te Hurmann den Rohstoff Eisen, der durch 
den Rost-Überzug einen natürlichen Schutz 
bekommt und gleichzeitig die Vergänglich-
keit darstellen soll. Auch die Einfriedung ist 
allemal beachtenswert: Der Zaun wurde aus 

Holz aus der unmittelbaren Umgebung mit 
Verbindungsgeflechten nach alter Bauern-
tradition errichtet. Dafür konnten mit Josef 
und Johann Haslwanter („Simeler“) zwei 
Fachmänner gewonnen werden, die dieses 
Handwerk noch beherrschen. Die feierliche 
Einweihung der Herz-Jesu-Skulptur durch 
Hochw. Pfarrer Mag. Andreas Tausch fand 
passenderweise am Vorabend des Herzjesu-
sonntags (24. Juni) statt. Dazu konnten die 
Verantwortlichen unter anderem Bürger-
meister Sepp Walch und Bataillonskdt. 
Mjr. Stephan Zangerl begrüßen. Die SK 
Inzing bedankt sich bei allen, die zum 
Gelingen des Werkes beigetragen haben, 
insbesondere bei der Gemeinde Inzing, 
dem Verein „Schönes Inzing“ sowie den 
zahlreichen Gönnern und Sponsoren. n

Inzing von Hannes Ziegler

Kunsthandwerker Lukas Hurmann (oben) 
legt letzte Hand beim Aufstellen der Herz-

Jesu-Skulptur am Inzinger Almweg an.
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Tolle Leistung beim Jungschützen-Leistungsabzeichen
Unsere Jungschützen zeigen nicht nur beim Jungschützenschießen 
ihre Treffsicherheit, sondern sie verfügen auch über ein solides 
Wissen über ihre Heimat, das Schützenwesen, die geographischen 
Lage und bei religiösen Fragen. Das alles bewiesen sie bei der Ab-
legung der schriftlichen und mündlichen Prüfung zum Erwerb des 
Jungschützen-Leistungsabzeichens. Organisiert von der Tulfer und 
Rinner Schützenkompanie gab man den jungen Leuten erstmals 
die Chance, dieses Leistungsabzeichen zu erwerben. Vertieft für 
die Tulfer Jungschützen wurde das erworbene Wissen durch den 
Hauptmann und Jungschützenbetreuer Richard Angerer und Ober-
leutnant Christian Fankhauser. So ist es nicht verwunderlich, dass 
alle 3 Jungschützen die Prüfung nach Jahrgängen aufgegliedert mit 
Erfolg bestanden haben.
Ausgezeichnete Jungschützen: Gold (ab 14 Jahre): Simon Hoppich-
ler und Michael Neuhauser, Bronze (bis 12 Jahre): Leon Angerer 
Mit Stolz präsentierten unsere Jungschützen ihr Leistungsabzeichen 
erstmals bei der Fronleichnamsprozession am 15. Juni. n

Tulfes von Manfred Arnold

V.l. Hptm. und Jungschützenbetreuer Richard Angerer, 
Simon Hoppichler, Leon Angerer, Michael Neuhauser, 
Lt. Hannes Neuhauser und Olt. Christian Fankhauser.

„Mia san mia“ – Marketenderinnen plattln
Mit einer neuen Idee ging Viertelmar-
ketenderin Franziska Jenewein in die 
Vorbereitungen mit den Marktenderinnen 
des Viertel Tirol-Mitte. Hptm. Richard 
Angerer und Obmann Hannes Neuhauser 
stellten die Rahmenbedingungen in Tulfes 
zur Verfügung, damit das neue Konzept 
zum 1. Marketenderinnenball im Jänner 
umgesetzt werden konnte. In einer Sitzung 
wurde die Idee des Plattlns geboren. Warum 
sollen das nur Männer können und Frauen 
nicht? Dazu brauchte es natürlich einen 
Profi. Hptm. Richard Angerer ist selbst 
Plattler und Experte auf dem Gebiet des 
Unterrichts. Er wurde mit der Umsetzung 
betraut und führte Marketenderinnen aus 
dem Viertel Tirol-Mitte (Anna Reinisch, 

Lisa Mörtenschlag, Franziska Jenewein, 
Claudia Angerer, Corina Erlacher und Lisa-
Maria Kössler) in die Choreographie ein. 
Mit Oktober 2016 begannen die wöchent-
lichen Proben im Raum der Landjugend  in 
Tulfes. Im Jänner fand beim Schützenball 
in Mieders die Premiere der Plattler-
Mädels statt. Mit einem Cancan startete ihr 
Plattlerprogramm, und so konnten sie unter 
dem Furioso Rock ihre Lederhose versteckt 
halten, womit die Schuhplattlereinlagen 
zum Besten gegeben werden konnten. Auch 
beim 1. Marketenderinnenball in Tulfes war 
das Publikum begeistert. Selbstverständlich 
kann eine solche Gruppe erweitert werden, 
und wir freuen uns über Zuwachs aus den 
Marketenderinnenreihen. n

von Franziska JeneweinTulfes/Mieders 

Jungschützen aus Neustift holten sich den Sieg
Aus dem Bataillon Stubai haben sich 
über 30 Jungschützen und Jungmarketen-
derinnen an zwei Wochenenden im März 
beim Schießbewerb bewiesen. Mit den 
standeigenen Luftgewehren konnten die 
Kinder bis 18 Jahre im Schützenlokal 
Mieders zum Bataillonsschießen antreten. 
Betreut und begleitet wurden sie von ihren 
Jungschützenbetreuern Lt. Franz Duracher 
aus Neustift, Mark. Franziska Jenewein aus 
Mieders und Matthias Pastner aus Telfes. 

Mit voller Konzentration und Einsatz wur-
de eine Serie nach der anderen geschos-
sen, und die Besten wurden dann zur 
Preisverteilung am 7. April im Schützen-
lokal Mieders gekürt. Den Mannschaftssieg 
holten sich die Jungschützen und Jungmar-
ketenderinnen aus der Kompanie Neustift. n

Mieders von Franziska Jenewein

Jungmarketenderinnen und Jung-
schützen haben sich im Schützenlokal 

Mieders versammelt, um ihre Preise 
und Trophäen in Empfang zu nehmen. 

Die Plattler Mädels sind Marketenderinnen 
der Schützenkompanien aus Tulfes und 
Mieders, die sich „Mia san mia“ nennt.
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Kompanie als Hauptmann an 
und übernahm anschließend 
20 Jahre die Aufgabe des Ober-
jägers. Mit einer Ehrensalve 
und dem letzten Fahnengruß 
verabschiedeten sich die Schüt-
zenkameraden am Friedhof 
von Vahrn.

Andreas Erlacher
† 10. JUNI 2017  TULFES
Mit Andreas Erlacher verliert 
die SK Tulfes ein langjähriges 
Mitglied und einen treuen und 
pflichtbewussten Schützen-
kameraden, der nach kurzer, 
schwerer Krankheit kurz vor 
seinem 80. Geburtstag friedlich 
entschlafen ist. Der Ander trat 
1962 in die Kompanie ein und 
war bei vielen Ausrückungen 
stets anwesend und bis vor 
kurzem ein sehr aktives und 
vorbildliches Mitglied. Am 
offenen Grab verabschiedeten 
sich seine Kameraden mit einer 
Ehrensalve und dem letzten 
Fahnengruß von ihm. Lieber 
Ander, die Tulfer Schützen 
werden dich immer in guter 
Erinnerung behalten!

Willi Traut
† 30. JUNI 2017  GOLDRAIN
Wir trauern um unseren 
Kameraden Willi Traut. Er trat 
1973 im Alter von 29 Jahren in 
die SK Goldrain ein und blieb 
43 Jahre lang aktives Mitglied. 
2016 zog er sich aus dem ak-
tiven Dienst zurück, blieb der 
Kompanie aber als unterstüt-
zendes Mitglied erhalten. Am 
30. Juni starb er unerwartet im 
73. Lebensjahr durch plötz-
liches Herzversagen. Am Fried-
hof in Tiss erwiesen ihm seine 
Kameraden die letzte Ehre. Er 
wird uns als guter Kamerad in 
Erinnerung bleiben.

unserer Kommandantschaft 
und hat auch 2 Jahre unsere 
Jungschützen geführt. Wenn 
Sepp Schützenarbeiten durch-
führte, hatte man nie das Gefühl, 
dass dies für ihn Arbeit war, 
nein, mit seiner positiven Ein-
stellung hat er viele von uns 
mitgerissen, für die Kompanie 
gerne etwas zu tun, aber auch 
nicht immer alles zu ernst zu 
nehmen. Wir danken unserem 
Sepp für seinen unermüdlichen, 
treuen Einsatz zum Wohle der 
Kompanie und werden ihm stets 
ein ehrendes Andenken bewah-
ren. Unser inniges Mitgefühl gilt 
seiner Frau, der Ehrenkranz-
trägerin Marianne, und seiner 
Familie. Sepp, du bleibst immer 
in unseren Herzen!

Josef Brugger
† 3. JUNI 2016  SCHALDERS
Die SK Schalders trauert 
um ihren Kameraden Josef 
Brugger, der im Alter von 62 
Jahren nach längerer Krank-
heit verstarb. Sepp war ein 
sehr geschätzter und weitum 
bekannter Zimmermeister. Er 
war ein vorbildlicher Vereins-
mensch und seit 1971 aktives 
Mitglied der SK Schalders. 
Von 1985 bis 1990 führte er die 

Alt-Bürgermeister 
Romuald Niescher
† 22. MAI 2017  INNSBRUCK
Die Tiroler Landeshauptstadt 
Innsbruck und das Land Tirol 
trauern um Alt-Bürgermeister 
Romuald Niescher, der am 22. 
Mai im Alter von 84 Jahren 
von dieser Welt abberufen 
wurde. Bgm. Niescher war 
Mitbegründer der SK Reichen-
au, Präsident der Reichenauer 
Sportvereinigung und förderte 
das Entstehen einer Musik-
kapelle. Für seine Verdienste 
wurde er mit dem „Verdienst-
kreuz des Landes Tirol“, mit 
dem „Ehrenzeichen des Landes 
Tirol“, dem „Großen Ehrenzei-
chen der Republik Österreich“ 
und dem „Großen Goldenen 
Ehrenzeichen der Republik 
Österreich“ ausgezeichnet. Am 
25. September 2002 erhielt er 
die Ehrenbürgerwürde über-
tragen. Bereits am 18. März 
1999 verlieh ihm der Akademi-
sche Senat der Leopold-Fran-
zens-Universität den Titel eines 
„Ehrenbürgers.“

Ehrenfähnrich 
Josef Haslwanter
† 2. JUNI 2017  INNSBRUCK
Wir trauern um unseren 
langjährigen Ehrenfähnrich 
Josef Haslwanter, der im 
76. Lebensjahr friedlich 
entschlafen ist. Er war uns 
39 Jahre lang ein wertvoller 
Schützenkamerad, Freund 
und Vorbild. Sepp hat im Zuge 
des Schützenheimumbaus 
Arbeiten koordiniert und viele 
Arbeiten selbst erledigt. Er war 
seit 1984 treibendes Mitglied 

Der Bericht zum „43. Bataillons-
Königskettenschießen und 
Siegerehrung“ in der letzten 
Ausgabe stammt nicht, wie 
fälschlicherweise angegeben von 
Judith Valentin, sondern von 
Hans Gregoritsch.
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15 Jahre
Adalbert Zelger (Welschnofen), Mag. Johannes Wieser, Altlandes-
hauptmann EHptm. Dr. Wendelin Weingartner und Christoph Gabl 
(Mühlau)

25 Jahre
Thomas Wibmer (Matrei in Osttirol), Peter Sailer und Stefan 
Markt (Flaurling)

40 Jahre
Karl Mullitzer, Andreas Köll, Hptm. Sebastian Klaunzer und 
Wolfgang Zeiler (Matrei in Osttirol), EOlt. Silvester Pernter, 
Heinrich Pichler, Josef Ursch, EHptm. Alfred Varesco und ELt. 
Hansjörg Varesco (Montan), Günther Mairoser, Klaus Mairoser 
und Egon Pöll (Mühlau), Alois Platzgummer (Naturns) und Lt. 
Franz Herbst (Prutz-Faggen)

50 Jahre
Leopold Öfner (Flaurling), Johann Gluderer (Naturns), Othmar 
Wibmer und Peter Wibmer (Matrei in Osttirol)

55 Jahre
Anton Klaunzer (Matrei in Osttirol), Manfred Liebentritt und 
Alfred Schelly (Mühlau), EOlt. Hubert Sailer (Prutz-Faggen)

60 Jahre
ELt. Alfred Thurner und ELt. Ferdinand Eiterer (Prutz-Faggen)

65 Jahre
ELt. Hans Zagrajsek (Mühlau); Johann Resinger und Paul Berger 
(Matrei in Osttirol)

Termine 2017
13. August 220-Jahrfeier der SK Steinegg
15. August Hoher Frauentag
18. August Fahnenweihe der SK Alte Pfarre Natz
20. August Baon-Schützenfest Mittleres Zillertal, Stumm
26. August Baon-Schützenfest Vord. Zillertal, Schlitters
8. September Vortrag Isonzoschlacht, Neustift 
9. September ao. Bundesversammlung BTSK, KIWI
10. September Baon-Schützenfest Pitztal, Jerzens
17. September Baon-Schützenfest des Bat. Petersberg, Rietz
30. Sept. –1. Oktober Lehrfahrt des SSB „Die Dolomitenfront“
8. Oktober 52. Tiroler Schützenwallfahrt in Absam
24.-25. Oktober Offi  ziersausbildung 2017, Matrei a. B. 
25. Oktober Großer Zapfenstreich, Innbsruck
28. Oktober Großtagung des SSB „Zukunft  Südtirol“
2. November Tiroler Landesgedenkfeier
19. November Franz-Höfl er-Gedenkfeier in Lana
25. November 3. Viertel-Jungschützenschießen 
 Viertel Tirol Mitte, Völs
8. Dezember Sepp-Kerschbaumer-Gedenkfeier 
 in St. Pauls
10. Dezember Dr. Josef-Noldin-Gedenkfeier in Salurn
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